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Das Kabinett poincare zurückgetreten .

Lteberraschung in Paris .
Oie Radikalsozialisten für eine Union der Linken . — Austritt der vier Parteiminister aus der Regierung .

vdfou- Stiwtwv.
Am Dienstag nachmittag trat die Deutsche

Volkspartei im Reichstag unter dem Vorsitz des
Ab«. Dr . Scholz zu einer Fraktionssitznng zu¬
sammen , die einer Besprechung der politischen
Laue aalt . Um 5 Uhr nachmittags erschien
Dr . Strescmann in der Fraktionssitznng. Er
wurde von seinen Partcisrcnnden mit lebhaften
Beifallsbezengnngen empfangen.

*

In einer Sitzung des sächsischen Kreisans -
ichusses erklärte der Oschatzer Büraermeister Dr .
Sybelist . die meisten Mittelstädte des Freistaa¬
tes Sachsen würden in absehbarer Zeit Konkurs
anmelden müsicu, wenn sic nicht das Recht der
Erhebung von Zuschlägen zur Einkommensteuer
erhalten würden.

*
3 italische Schatzkanzler Churchill erörterte

»es, . mit dem italienischen und dem belaische «
Botschafter und dem japanischen GeschästSträaer
die Frage der Bild ««» des neue» ReparationS -
»Nsschusics .

1-
DaS lettländische Kabinett Anraschewskis ist

»w Anschluß an den Zusammentritt des nenen
Parlaments znrsickgctrete ».

-t°
DaS südafrikanische Kabinett Hertzog ist zn-

rückaetrete ».
*

* Im Kyritzer Landfriedensbrnchprozeh
w« rd« Dienstaa das Urteil aeaen die Ange¬
klagten verkündet. Es wurden Urteile bis z«
* Monaten Gesänanis ausaesprochen.

* I « San Salvador wnrden durch eine»
Vrand ein Hotel, ein Zeitnnasaebäude und eine
Anzahl Laaerhäuser bis ans die Grundmauern
vernichtet .

*
* Rach einer Mitteilnna der Bereiniaten

Stahlwerke müsie » wegen Absatzmangels ver¬
schiedene Zechen Feierschichten einlcae«.

*

,
* „Graf Zeppelin " ist Dienstaa um 15.30 Uhr

Friedrichshasen alatt aelandet.
*

An den Bereiniaten Staaten fand gestern
">e Präsidentenwahl statt .

■ *

. * An Berlin beaann aesteru der Prozeß aeaen
Reichsbahnoberrat Schulze, dem zur Last

?eleat wirb, von Firmen beträchtliche Zuwen¬
dungen anaenommen z« haben .

*
Die Lava des Aetna ist 2 Kilometer vor der

Gemeinde Mascali angelangt , die bereits von
5« Bewohnern acräumt wurde.

Rühere » llede unten.

d

Das fünfte Gchmerzensjahr .
TU . Berlin , 6 . Nov.

». Das Büro des Generalagenten für
Reparationszahlungen veröffentlicht

Uebcrsicht über die verfügbaren Gelber
^ d vorgcnommenen Transfers im fünften
^ » nuitätsjahr , bis zum 31 . Oktober 1928. Ta -
inÄ betrugen bet einem Saldo für 81 . August

in Höhe von 189 488 945 bie verfüg -
, vren Gelder im Oktober 182 093 086 , vom

September 19 '28 bis 81 . Oktober 1928 ins -
5.56156148 Reichsmark .

' Die Trans¬
its betrugen insgesamt im Oktober 1928
. ,

' 385 948, vom 1. September 1928 bis 31 . Ok-
Ij

° rr 1928 364 306 650 Reichsmark . Davon ent -
i . aus Transfers an die Mächte im Oktober
1* 190 177, insgesamt 349 253 770 Reichsmark ,
»vr Prioritätszahlungen , Dienst der deutschen
suslandsanleihe von 1924 im Oktober 7510147,
^ gesamt 13 522 998 Reichsmark , Kosten der
^ kralltiertcn Kommission im Oktober 676 625,

Gesamt 1630282 Reichsmark .

VT8 . Paris , 8 . Nov.
Das Kabinett hat beschlossen , dem Präsi¬

denten der Republik die Gesamtremission
z« übermitteln .

*
Die französische Kabinettskrise kommt trotz

des überraschenden Demissionsbeschlnsses dem
aufmerksamen Beobachter der innerpolitischcn
Verhältnisse in Frankreich nicht unerwartet . Es
war kein Geheimnis , das, schon längere Zeit sehr
ernst zu nehmende Bestrebungen im >Sange
waren , das Linkskartell in der einen oder
anderen Form wieder aufleben zu lassen.
Als frühesten Termin für das Zustandekommen
dieser neuen politischen Konstellation hätte man
allerdings den 11 . November gehalten , den Tag ,
an dem die französischen Sozialisten zu ihrem
Parteitag nach Paris eingeladcn haben . Schon
bas zeitliche Beieinanderliegen der beiden Par¬
teitage der R-adikalsozialisten und der Soziali¬
sten lieb den Schlust zu , daß wieder eine engere
Fühlungnahme zwischen den beiden Parteien
beabsichtigt war .

Die Beschlüsse beS radikalso - ialists -
sche » Parteitages , der in den letzten Ta¬
gen in Angers zusammengetreten war , haben
nun diese Entwicklung beschleunigt. An der in
AngerS in der Stacht zum Dienstag angenom¬
menen Parteierklärung heißt es nämlich
in bezug aus die Mitarbeit im Kabinett Poin -
cars : „Der Parteitag der Radikalen ist nach An¬
hörung seiner Mitglieder einstimmig der Ansicht ,
daß die Durchführung seines Programms unter
der Formel der nationalen Einheit
nicht gesichert ist . Jkur eine Union der
Linken ist imstande , dieses große Programm
durchzuführen und die Hoffnungen der Demo¬
kratie zu erfüllen .

"
Wenn nun auch diese Erklärung dahin inter¬

pretiert wurde , daß man den parlamentarischen
Vertretern der Partei kein imperatives Man¬

dat habe erteilen wollen , so war doch von vorn¬
herein klar , daß die vier radtkalsoziali -
st i s ch e n Mitglieder des Kabinetts Poin -
cars aus dieser Entschließung ihre Konse¬
quenzen ziehen würden . Das haben sie auch
getan und dem Ministerpräsidenten am Diens¬
tag vormittag ihr Demissionsschreiben
überreicht . Nachdem nun Herriot , Sarrant ,
Oueille und Perrier zurückgetreten waren , ent¬
schloß sich das Kabinett Poincarü zur Gesamt¬
demission , bie vom Präsidenten der Re¬
publik a n,g e no m m e n wurde .

Wir sind ja in Deutschland jetzt glücklich so
weit , daß wir nicht mehr wie gebannt nach den
innerpolitischen Vorgängen in Paris starren ,
weil wir im Lauf der Jahre doch zu oft die
Erfahrung haben machen müssen, daß sich in
dem materiellen Inhalt ihrer Forderungen an
Deutschland alle französischen Staatsmänner —
mögen sie nun Poincarü , Brianb oder sonstwie
heißen — gleich bleiben . So können wir auch
diesen Rücktritt des Kabinetts Poincars als
ein reines innerpolitisches Ereig¬
nis in Frankreich werten , das auch für den
Fall , daß ein Wechsel im Ministerpräsidium cin-
tritt , an der französischen Außenpolitik unb da-
mit an dem Verhältnis Frankreichs zu Deutsch¬
land weder in positivem , noch in negativem
Sinne etwas ändert .

*
Daß die französische Kammer wenig «

Stunden nach dem Rücktritt des Kabinetts zur
ersten Sitzung nach den Sommerferien im Pa¬
lais Bourbon zusammentrat und aus die Mi¬
nister wartete , machte einen tragikomischen Ein¬
druck . Ter Kammer blieb keine andere Wahl ,
als sich mit ihren internen Angelegenheiten zu
bcfasien , wozu die Mandatsaffäre Rick -
lin - Rosss gehört , die nunmehr zur endgül¬
tigen Erledigung gelangen soll . Es wurde eine
besondere Kommission eingesetzt, die nicht nach
politischen Gesichtspunkten urteilen und das
Parlament von ihrem Beschluß unterrichten soll .

Oer Ausbmch des Aetna .
Weiteres Vorrücken des Lavastroms .

8 . Rom . 6. November .
Im Lause des gestrigen Tages hat die Tätig¬

keit des Aetna erneut zngeuommen . Wieder
hat sich auf dem ewig lebenden Vulkan ein Ans -
wurftrichter geöffnet , der ungeheure weiß¬
glühende Lavamengen über die Landstraßen ,
Felder und Wälder hinausspeit . Die Bewohner
der den Berg nmsäumeiidcn Städtchen , Flecken
und Dörfer zittern wieder Tag und Nacht tn
Angst um ihr Leben und Gut . Sie vcrafistal -
ten Bittprozessionen , die von Priestern geführt
werden und den Berg hinauf wallfahrten . Die
alten Frauen laßen die Kruzifixe nicht mehr aus
der Hand . Tag und Nacht steigen Choräle und
fromme Lieder und Gebete zu dem rotglühen¬
de» Himmel empor . Si einer ist zu bewegen ,
sein Hans , seine Wirtschaft und seine Felder
zu bestellen. Alles liegt brach, während der
Lavastrom immer näher rückt . Die Bauerfi
und Städter kampieren aus dem freien Felde ,
obwohl die Nächte kalt irnd feucht sind . Die
Verderben bringende Glut bewegt sich in einer
Breite von etwa zwei Kilometern gegen die
Gemeinden San Sllfio und die Weiler
Milt und Fvrnazzo vor . Tie blühenden
Wälder und Olivenhaine voll C e r r i t a und
Euba » in sind vernichtet , die Ernten zerstört .
Der Auszug der Bewohner von Fornazzo und
San Alsio hat in größter Eile begonnen . Tie
Lava stießt in nördlicher Richtung ans das Dorf
N u n c i a t a zu. Dieser Ort lieqt in einer
der fruchtbarsten Gegenden Siziliens und ist
von reichen Weinbergen und Orangengärten
umgeben . Der Lavastrom ist noch fünf

'
Kilo¬

meter von dem Orte entfernt .
Auch die rings um den Vulkan führende

C r r c n m - A c 1 n a - E i s c n b a h n ist be¬
droht . Tie Brücke ,die über den Pitra Fucile
nhrt , und dem Eisenbahnverkehr rund um den
Aetna dient , ist von dem Lavastrom bereits zum
Einsturz gebracht worden . Der gesamte Eisen¬
bahnverkehr im Katastrophengebict ruht . Die
Lava rückt immer schneller vor . Dreihundert
Meter legt sie in der Stund « zurück. Auch an -

dere Orte sind schwer bedroht . Die Angst her
Bewohner steigt von Stunde zu Stunde . Sie
schleppen ans ihren Häusern alles heraus , was
nicht niet - und nagelfest ist , vor allem die Hei¬
ligenbilder , die sie immer wieder um Gnade an-
flehen .

Da ihnen nur eine Flucht vor dem Verderben
möglich ist , sind die Wege und Straßen gedrängt
voll von langen Wagenzügen und Lastwagen ,
auf denen die Bauern ihr Hab und Gut zu
retten versuchen. In aller Eile ist in ganz Si¬
zilien ein Lastkraftwagen - und Omnibusdienst
organisiert worden , um die durch den Ausbruch
bedrohten Ortschaften soweit dies noch möglich
ist , schnell und sicher räumen zu können . Aus
Catania sind freiwillige Mminschaften , Polizei -
gruppcn und Miliz entsandt worden . Die
Spitzen der Behörden sind in das bedrohte Ge¬
biet abgeretst . Auch der Generalinspektor des
Ziviltngenienrdienstes befindet sich an Ort und
Stelle , um zu helfen , wo noch zu helfen ist.

Die ncnesten Nachrichten des „Messaggero "
über den Aetna -Ausbruch besagen , daß die
Lava bereits 2 Kilonieter vor der von der
Bevölkerung bereits geräninten Gemeinde
M a s e a l i angelangt sei .

Chotera -Fall an Borü .
WTB. London . 6. November .

„Tailn Mail " meldet aus Schanghai : Ans
dem britischen Dampfer „K n n g W v" wurde
gestern abend nach seiner Ankunft im Hafen
ein Cholera - Fall sestgestellt, woranshin
eine fünftägige Ouaraniäue angeorbnet wurde .
Aus diese Mitteilung hin entstand an Bord
eine Panik . Eine Anzahl Chinesen , die
fürchteten , von der Krankheit angesteckt zu wer¬
den , sprangen über Bord und ertranken .
Britische Seesoldaten stellten die Ordnung auf
dem Tawpker wieder her.

Großpolnische Pläne .
Bon

De. Paul Rohrbach.
Polen hat die Verhandlungen über den Han¬

delsvertrag brüsk abgebrochen. Die Form , in
der es geschah , wahrte nicht einmal notdürstig
den Schein , als ob der polnischen Seite an der
Fortsetzung der Besprechungen etwas läge . Nkan
stellte einfach Forderungen , denen jedermann
ihre Bestimmung ansah : den Deutschen das
Eingehen darauf unmöglich zu machen.

Natürlich liegt es nahe , die Ursache dazu in
den beginnenden Besprechungen über die End¬
summe der deutschen Schuld und über den Ab¬
zug der französischen Truppen ans dem Rhcin -
lande zu suchen . Die Polen wollen erzwingen ,
daß sie mindestens zu der zweiten Konferenz
mit herangezogen werden . Geschähe das , so
würden sie versuchen, dabei ihr O st - Locarno
durchzndrücken. Ost- Locarno ist auch eine fran¬
zösische Forderung . Nicht nur , daß Deutschland
zugemutet wird , auf das Korrrdorgebtet , auf
Danzig und auf Oberschlcsien den gleichen „frei ,
willigen " Verzicht auszusprcchen , wie aus Elsaß-
Lothringen , sondern dieser Verzicht soll auch

I unter ähnliche Garantien gestellt werden .
Garanten für die henlige deutsch - französiiche
Grenze sind , von Deutschland und Frankreich
iclbit abgesehen , England und Italien . Eng¬
land in eine Garantieverpflichtung für die pol¬
nische Westgrenze zu verwickeln , wird selbst die
heutige englische Regierung nicht wagen , trotz
der neuen Entente . Die öffentliche Meinung
und die Tominions sind zu strikt dagegen . Der
entscheidende Garant würde also Frankreich
sein . Das genügt !

Da Polen gar keinen Vorwand hat , seine Zu¬
ziehung zur Ränmungskonfercnz zu fordern ,
so kann es hierauf , trotz aller polnischen Druck¬
versuche, von unserer Seite nur ein entschiede¬
nes „Siein" geben . Ebenso wegen des Ost- Lo¬
carno . Ten Polen liegt freilich soviel daran ,
daß sie sich für ein entscheidendes deutsches Zu¬
geständnis nicht nur beim Handelsvertrag , son¬
dern auch in der Niederiassnngs - und in der
Minderheitenfrage so entgegenkommend zeigen
würden , wie sonst unter den heutigen Umstän¬
den um keinen Preis . Darüber sind unmißver¬
ständliche polnische Andeutungen gefallen . Trotz¬
dem ist dies Geschäft für uns nicht möglich,
erstens prinzipiell nicht , und zweitens nicht, weil
keine Gewähr für eine loyale und vorbehalt¬
lose Einhaltung derartigen Zusagen durch die
Polen besteht. Auch der jetzige Schutzvertrag
für die Minderheiten wird von ihnen nicht ge¬
halten — siehe Ost- Oberschlenen ! — und auch
die vertraglichen Jicchte Danzigs werden weder
dem Sinn noch den Buchstaben nach respektiert
— trotz Bölkerbnnd .

Ost-Lvcarno ist aber nur das eine Ziel der
polnischen Politik , ein defensives in ihrem Sinm
Es gibt aber noch ein offensives , das heißt :
„G r v ßpo l e n "

, „Polen von Meer zu Meer !"
Das eine Meer ist das Baltische , das andere
das Schwarze . In dieser Richtung gibt es Ber -
bindungslinieii zwischen der polnischen Politik
auf der einen , der englischen und französischen
ans der anderen Seite . England hat ein Inter¬
esse daran , daß die svwjelrnssische Gefahr auf¬
hört . Es ist auch weiter daran interessiert , daß
danach kein 3! nßland entsteht , das so stark wäre ,
daß die russische Ciefahr in Asien auch unter
einem veränderten Regime sich erneuern könnte.
Frankreichs Interesse besteht einfach in einem
Polen , das möglichst stark und möglichst aus¬
gedehnt ist — ausgedehnt auch zu dem Zweck ,
um ein größeres Ausbeutungsobjekt für das
französische Kapital , ein größerer Käufer für
die französische hlüstungsindustrie zu sein.

Pilsndski hat , nach englischen Mitteilungen ,
bei den Berhcindlungen der Alliierten in Ver¬
sailles gesagt , Polen könne zrvei Todfeinde ,
einen im Westen und einen im Osten , nicht
brauchen : man möge sich daher von Deutschland
mir Posen , mit der uiternationaljsicrten Weich¬
sel . und einer Freihafenzone in Danzig begnü¬
gen . Heute würde er das schwerlich mehr sagen,
und wenn er es wollte , so dürste er eS doch
nicht . Die Ausdehnung nach Osten und Süd¬
osten, auf Kosten der Sowjetunion , ist aber bis
heute ein fester, ja der beherrschende Punkt in
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seiner auswärtigen Politik geblieben . Dies«
Politik geht nicht nur auf die Annektion Li¬
tauens und des Restes von Weißrußland aus ,
sondern auch auf die Bildung einer von Mos¬
kau getrennten Ukraine unter polnischem Pro¬
tektorat. Pilsudski war im Herbst längere Zeit
in Rumänien , und dort ist es kein Geheimnis
geblieben , ivas er gewollt hat : rumänische Waf -
fenhilfe gegen Sowjetrußland für den Fall , daß
der große ukrainische Plan in Angriff genom¬
men wird.

Daß Frankreich zaigcstimmt hat , kann daraus
geschloffen werden , daß unmittelbar hinter Pil¬
sudski , vielleicht noch mit ihm zusammen , auch
der groß« polnisch - französische militärische Ver¬
trauensmann , Geneml Le Rond, in Rumänien
war. Es ist derselbe Le Rond , der die pol¬
nisch« Armee französisch organisiert und bewaff¬
net hat , und der in Oft -Oberschlesten vor der
Abstimmung die Aufgabe hatte , die Polen zu
stützen und öie Deutschen zu terrorifieren .

Man wird schwerlich fehlgehen mit der An¬
nahme , daß auch die großpolnischen Pläne in
Osteuropa eine Rolle bei der neuen französtsch -
« ngltschen Entente spielen . Schon vor längerer
Zeit erschien eine pseudonyme , offenstchtlich ans
dem engeren Kreise Pilsudskis stammende pol¬
nische Schrift über das Thema : „Polen von
Meer zu Meer"

, worin der Vorschlag gemacht
mar , gegen den Erwerb von Litauen und Weiß¬
rußland sund beiläufig auch von Ostpreußen ! ) ,
Wolhynien und Ostgalizien lohne Lemberg
natürlich) freizugeben und beide mit der jetzi¬
gen Sowjetukraine zu einem gesamtnkrainischen
Staat unter polnischer Führung sich vereinigen
zu lasten . Zu Liesen Stimmen ist bi« vermehrte
Aufmerksamkeit zu vergleichen , die der ukraini¬
schen Frage in Paris und London jetzt wieder
geschenkt wird. Jede polnisch« Rechnung aber,
die auf ein Dominium über die Ukraine speku¬
liert , hat ein Loch . Das Ukrainertum ist gegen
die Polen so unversöhnlich , wie es die Iren
gegen England waren . Der Haß gegen Polen
gehört zur Natur des Ukrainers , und darum
könnte jeder Versuch, den großpolnischen Traum
auf diesem Wege zu verwirklichen , nur zu einer
polnischen Katastrophe führen.

Auch vor den polnischen Pressionen in der
Richtung auf ein Ost- Locarno brauchen mir uns
nicht zu fürchten . Weder die Polen , noch die
Franzosen besitzen ein Mittel , uns zu diesem
Zugeständnis zu zwingen , wenn ivir uns wei¬
gern, den Punkt mit in die Berhandlungsbasis
aufzunehmen. Auch den Handelsvertrag , so er¬
wünscht er uns ist . haben die Polen nötiger als
wir . denn für den deutsch -polnischen Handel
kommen noch nicht acht Prozent der deutschen
Ausfuhr gegen mehr als 40 Prozent der pol¬
nischen in Betracht . Darum : kalt Blut auch
gegen Großpolen!

Kammergerichi
und Nussenaukiioir.

WTB. Berlin . 6 . Nov .
Während heute bereits im KnnftauktionshauS

Rudolf Lepke mit der sogenannten Rnssenauk -
tion begonnen worden ist , hat der Z i v i l s e » a t
des Kammergerichts im Gegensatz zum
Landgericht lk folgenden Aufsehen er¬
regenden Beschluß gefällt : Im Wege der
einstweiligen Verfügung wird angeorbnet:
„Die von dem Fürsten Dabischa-Eotromanicz,vertreten durch Rechtsanwalt Dr . Frey , bean¬
spruchten . angeblich ihm gehörigen Gegenstände —
eine Reiseapotheke auS Kristall und Gold , daS
Bildnis einer Fürstin und ein Damenportrait
— sind von dem KunftauktionshauS Rudolf
Lepke an einen Gerichtsvollzieher zwecks
Sicherstellung herauSzugcbcn ."

Riefenbrand in San Salvador
WTB. San Salvador , 6. November .

Durch einen Riesenbrand im Innern der
Stadt wurden das Hotel „Astoria "

, ein Zet -
tungögebäude und eine Anzahl Lager¬
häuser bis auf die Grundmauern vernich¬tet . Der Schaden beläuft sich ans über eine
Million Dollars .

Theater für die Konkurrenz.
Von

Peter Lee.
Als Felix Holländer Dramaturg bei Lauten¬

burg , dem Direktor des Berliner Rcsidenzthea -
tcrS, war , rief ihn dieser eines Tages Im
Theaterbüro an :

„Sind Sie es selbst ? Ja ? Dann höb 'n Se
mir eben mal schnell zu ! Ich habe heute mittagunter den Linden den Großherzog von Heffen
getroffen . . . wie , bitte? Von Hessen , ganz
recht ! Er mar sehr nett zu mir und sagte, daß
er heute zu uns ins Theater kommen will .
Hallo ? Noch da? Schön . Heut abend , ja . Nun
paffen Ste acht . Holländer: da ich bei Richard
Schultz zu Tisch gebeten bin — Absage unmög¬
lich —, befinde ich mich ein wenig in der Bre»
donille. Seien Sie also lieb und empfangenSie den Großherzog am Eingang : nicht den
roten Teppich, möchte , daß wir kein Aufhebens
machen, will seinen Besuch vollkommen diskret
behandelt wissen , eigentlich schade um spottbillige
Reklame . Aber Sie wissen , Launen höchster
Herrschaften sind gottgegeben und müssen ertra¬
gen werden . . . tja also, Ste verstehen : mar¬
kieren Empfangschef , sprechen in meinem Na¬
men ein paar beglückte Worte, keine Ab¬
geschmacktheiten, Holländer — Würde! Würde ! !
Ihr Demokratenherz lassen Sie für hent zu
Haus . Der hohe Besuch gilt nicht Ihnen , son¬dern der Kunst , nein , nein . Herrgottnochmal!
Vergeben sich wirklich nichts , wenn Sie sich ein
wenig dem Vorgeschmack des künftigen Groß-
herzogl. Hessischen Hoftheater-Jntendanten htn -
geben . Woher König !. Hoheit kommen ? Kei¬
nen Schimmer , werden 's schon merken , bin fest
davon überzeugt . Also Sie begrüßen den Groß-
herzog , finden geschickt ein Wort der Entschul-
digung dafür, daß ich durch Abwesenheit glänze ,und geleiten Te. Kgl. Hoheit in meine Loge.
Schön . Darf ich mich auf Sie verlassen , lieber
Freund ? Heißen Dank und Gooü byel"

Die Lage in Westdeutschland.
Stillegung im Bezirk Hannover. — Absatzmangel der Zechen.

Reichstag und Aussperrung.
Berlin , 6. Roo.

Wie die „Germania" von autoritativer Seite
aus dem Aktionskomitee der Arbeitgeber
erfährt, werden sich diese dem Spruch« des Ar¬
beitsgerichtes bezw . der höheren Instanz
unterwerfen . Würde also die Verbindltch -
keitserklärung des Schiedsspruches als recht¬
mäßig ergangen anerkannt, dann würde die
Aussperrung aufgehoben . Wie das
Blatt weiter hört, ist die Arbeiigeberschaft jeder¬
zeit grundsätzlich zu Verständigungsver -
handl ungen bereit . Ihr Hauptstrebcn
geht dahin , zu einer langfristigen Siche¬
rung und Fixierung der gesamten Arbeitsver¬
hältnisse in der Eisenindustrie zu kommen , vor
allem also auch der Arbeitszeitverhältniss«.

Der Arbeitskampf in der Metallindustrie
Nordwest greift jetzt auch in den Hannover¬
sch e n Bezirk über. Tie Lohnverhandlungen
mit der Jlseder Hütte und dem Peiner Walz¬
werk sind ergebnislos verlaufen . Das Angebot
der Arbeitgeber wurde von den Gewerkschaften
abgelehnt . Die Verhandlungen vor dem
Schlichter wurden laut „Berl . Tagebl." nicht
mehr abgewartet , sondern der Belegschaft beider
Werke wurde sofort gekündigt . Von der
Kündigung werden rund 0000 Arbeiter betrof¬
fen .

Wie von den Bereinigten Stahlwerken mit¬
geteilt wird, müssen infolge Absatzmangel
verschiedene Zechen Feierschichten einlegen .
Heute ruht der Betrieb auf den Zeche Harden¬
berg , Holland 2, Germania 1 bis 2 , Tremonia
und Erin . Der Betrieb wird auch weiterhin auf
00 bis 00 Proz . eingeschränkt , so daß durchschnitt¬
lich jede Zeche jeden zweiten Tag eine Feier¬
schicht einlegen muß .

In der gestrigen Vorstandssitzuno der Dort¬
munder Stadtverordneten wurde beschlossen , den
ausgesperrten Metallarbeitern die
gleiche Unterstützung zu gewähren wie den
Bergarbeitern bei dem Streik im Jahre 4024,
d. h ., es wird den Ausgesperrtcn keine geldliche
Unterstützung gewährt, sondern ste erhalten Gut¬
scheine für Lebensmittel, die durch die Gewerk¬
schaften und Betriebsräte den -lusgesperrten zu¬
gestellt werden .

Beichstagsbeginn schon am Moniag
Berlin . 6. Nov .

Nach einem heute gefaßten Beschluß des Ael-
testenrates wird der Reichstag schon am Mon¬
tag nächster Woche zusammentreten. Als erster
Gegenstand sind die Anträge zur Aus -
sperrung in Westdeutschland und aus
Abänderung des Schlichtungswesens auf die Ta¬
gesordnung gesetzt . In der zweiten Hälfte der
Woche soll die außenpolitische Debatte über
Genf , Reparationen und Rhetnlanöraumung
mit den dazugehörigen Anträgen angesetzt wer¬
den , die Außenminister Dr . Streiemann mit
einer Erklärung der Regierung einletten wird.
Nach Abschluß der außenpolitischen Debatte kom¬
men , wie daS Nachrichtenbureau des B .D .Z.
weiter hört, die Anträge auf Einstellung des
Baues des Panzerkreuzers zur Verhandlung.

Von der sozialdemokratischen Fraktion und
von der Zentrumsfraktion des Reichstages wer¬
den weitere Anträge zur westdeutschen Arbeitcr-
aussperrung vorbereitet, die gemeinsam mit d« n
bereits vorliegenden kommunistischen Anträgen
in der Reichstagssitzung am Montag zur Be¬
ratung kommen werden .

*

Ter Preußische Landtag beschäftigte sich bereits
heute mit der Lage im westdeutschen Industrie¬
gebiet . Tie Aussprache , die in ruhigen Bahnen
verlief, wurde durch einen kommunistischen Red¬
ner eingeleitet, dessen Ausführungen von zahl¬
reichen Zwischenrufen unterbrochen wurden .
Darnach begründete der sozialdemokratische Ab¬
geordnete Müller - Duisburg den Antrag sei¬
ner Fraktion , der die Staatsregierung ansfor -
dcrt , mit allem Nachdruck auf die Rcichsregie -
rung einzuwirken, daß sie dem Schiedsspruch
ihrer Organe Achtung verschafft und den rechts¬
widrigen Tarifbruch der Unternehmer zurück¬
weist. Der sozialdemokratische Redner, ebenso
wie später der Abg. H e b b r o n als Vertreter
des Zentrums , schildert die Stimmung innerhalb
der Gewerkschaften . Beide Redner forderten,
daß der für verbindlich erklärte Schieds¬
spruch mit allen Mitteln durchgeführt
wird . Die bemerkenswertesten Ausführungen
waren zweifellos öie des deutschnationalen Ab¬
geordneten Deerber « , der ausdrücklich dav-
auf hinwies, daß er Richter sei und den Stand¬
punkt der Arbeitgeber weitgehendst verteidigte.
Aus seinen Ausführungen ging aber doch hervor,
daß auch seiner Meinung nach in einzelnen
Punkten eine andere Auffassung am Platze sein
könnte . Ter dentschnationale Redner gab zu,
daß noch nicht alle Verstündignngsmöglichkelten
erschöpft seien und mahnte ausdrücklich zur Eini¬
gung . In der morgigen Sitzung wird namens
der preußischen Regierung der Handelsmiulster
Dr . S ch r e ib e r eine Erklärung abgeben .

Thronrede
König Georgs .

Das englische Parlament wieder eröffnet.
WTB. London , 6. Nov .

Ter König eröffnete heute in Begleitung
der Königin die 8. und letzte Tagung
des gegenwärtigen Parlaments mit
einer R c b e , in der er zunächst erklärte, die Be¬
ziehungen zu den anderen Staaten seien nach
wie vor freundschaftlicher Natur , und seiner Ge¬
nugtuung über die Unterzeichnung des Slnti-
krtegspaktes Ausdruck gab. Er führte weiter
aus :

Tie Regierung hat sich bemüht , ihren Ver¬
pflichtungen gegenüber dem Völkerbunde
nachzukommen, indem sie die Streitkräfte
des Landes auf das mit der nationalen Sicher¬
heit vereinbarte Mindestmaß herabsctze. Es
ist eine Vereinbarung über die Einleitung von
Verhandlungen zur Prüfung der Möglichkeit
einer vollständigen und endgültigen Regelung
des Reparationsproblems getroffen
worben. Außerdem wurde die Notwendigkeit
erkannt, in Verhandlungen über bas Ersuchen
Deutschlands um die Räumung d« S Rheinlandes
etnzutreten.

Der König wies sodann auf die gesetzgebe¬
rischen Maßnahmen hin , die es den Eisen¬
bahngesellschaften ermögliche-- sollen, die
Tarife für landwirtschaftliche , sowie Steinkohlen
»nd Hüttenerzengnisse zu senken, ferner auf die
Gesetzentwürfe zur Reform des Systems der
örtlichen Stenern , zur Reorganisation der ört¬
lichen Verwaltung und zur Ausdehnung des
Garanticplanes für die Ausfuhrkredite. Im
Hinblick auf die notleidenden Bergbau¬
distrikte sagt« er , die Minister träfen Matz¬

Das Telephongespräch fand kurz nach sieben
Uhr statt . Um acht war Theaterbegtnn . Hol¬länder hatte gerade noch Zeit , den Garderobe¬
inspektor um die Ueberlassnng eines Fracks aus
dem Fundus zu ersuchen, in dem er nun nicht
gerad « eine gute Figur machte, dessenungeachtetaber unter den zugigen Torbögen ehrfürchtig
und vor Kälte bibbernd dem erlauchten Gast
entgegenharrte.

Er wartete, und man kann es ohne zu über¬treiben, sagen : wartete heroisch . Er fühlte durch
die dünnen Sohlen Ser ebenfalls gepumpten
Pumps einen entwicklungsfähigen Schnupfen
heransstetgen . Er fühlte sich allmählich zu einem
unebrcrbtetigen Fluchen versucht — um es ge«
nug sein zu lassen des grausamen Spiels : Hol¬länder wartete, vollkommen durchkältet , bis
neun — und kein Grvßherzon erschien . . .

Wvbl aber tauchte Lantenburg ans .
Holländer schoß wie eine Giftvtper auf den

Chef los :
„Ist sa 'ne Riesenschweinerei , Direktor ! Er¬

klären Sie mir bloß , weshalb der hohe Herr
geruht, mich hier wie 'neu vergessenen Regen¬
schirm stehn zn lassen ! ! Und meine Gesundheit ,wer bezahlt mir die ? Gehn die Untertanen -
pflichtcn bis an den eigenen Sarg ?"

Lantenburg sah die Sache wesentlich kaltblü¬
tiger an.

„Gott, was für ' n Aufwand an Jcfühl . Be¬
ruhigen Se sich , Mann . Was sollte ich machen.Bin dicke überzeugt, Sie hätten an meiner
Stelle nich anders jchanöclt."

Dem Dramaturgen blich die Kinnlade offen.
Seine Augen plierten den Direktor wie zwei

wässerige Fragezeichen an.
„Sehn Sie mal . wollen doch vernünstia reden

miteinander." Lautenburg sprang mitten in den
Sachverhalt hinein, alle überflüssige Diplo¬
matie beiseite lastend, „Ick habe 'n biSkcn je¬flunkert, wenn Sie wollen : die janze Jcschichte
erfunden, well nämlich Richard Schultz jerade

neben mir stand, als ich Sie anrief. Hätten
ihn sehen sollen : jiftjrün wurde der Kerl vor
Neid : ’» leibhaftiger Großherzog, und baß wir
den uns leisten können ! Platzen wollte der
Schultz . Wär ' er ! Na , nn nu KorpSgcist . Hol¬
länder ! Müßte Sie schlecht kennen , wenn Tie
der Konkurrenz nicht auch gern bei Gelegenheit
am Zeuge flickten , waS ?"

Das änderte freilich die Sachlage . Wenn man
die Dinge so betrachtete , war allerdings wenig
oder nichts gegen ste einzuwenden. Schultz,
dem Direktor des Metropoltheaters . war der
Stich wohl zn gönnen . . . auch wenn er , Hol¬
länder , am Ende sein Fell dafür herhalten
mußte . — So maunzte er noch ein bißchen und
sagte vorivurfSvoll nach gedankenvoller Pauke :

„Aber so lange , Lautenburg, hätten Sie mich
nicht zu schimmeln lassen brauchen . Bor acht
durften Tie ruhig mal anläutcn und mich ver¬
ständigen ."

Der klopfte ihm sachte auf die Schulter , wohl¬
wollend und nicht ein bißchen direktorial :

„Gewiß , mein Lieber , hält' ich gekonnt : brauch¬
ten mich bloß daran zn erinnern . . .*

3 . Ginsonie -Konzeri.
ES standen zwei bekannte , in Karlsruhe schon

öfter aufgcsührte Werke auf dem Programm :
Brahmsens geistvolles B-Dur -Klavierkonzert
und Bruckners VII . Sinfonie , ki-Dur , deren Stil
eine starke Hingabe des Komponisten an Richard
Wagner offenbart. Trotz des Ricienausmaßes
und der Gedankenschwere beider Schöpfungen
genoß man frei und unbeschwert , da in keinem
Augenblick , weder von Solisten , noch vom Diri¬
genten oder Orchester . Gewaltsamkeiten in der
Deutung oder der tonlichcn Auswirkung ge¬
bracht wurden. Dies noble , verhaltene und
darum eindringliche Musizieren sing Ohr und
Gemüt und weckte tiefen Widerhall. General¬
musikdirektor Josef KripS erlebte den gelieb -
ten Bruckner in einer wundervoll unpathetischen
Art. voll unmittelbarer Wärme und Schlichtheit ,

nahmen zur erfolgreichen Verwirklichung bcS
Planes der Ueberführung von Industriearbei¬
tern und deren Auswanderung.

OerWahltag in Amerika
B. Renyork. 8. Nov .

Die heutigen Morgenblätter beschäftigen sich
in eingehenden Vermutungen mit dem mit un¬
geheurer Spannung erwarteten Ergebnis des
Kampfes um die Präsidentenschaft . Beide Kan¬
didaten richteten in der ihnen nahestehenden
Presse letzte Mahnungen an die Wählerschaft ,
von ihrem Stimmrecht Gebrauch zu macken .
Die Zeitungen rechnen mit einer Rekord -
wahlbeteiligung , wozu nach Ansicht vie¬
ler die große Verwendung des Rundfunks für
Wahlreden beigctragen habe , der den Wählern
ungefähr 128 000 Worte von Smith und 78 000
Worte Hoovers ins Haus übermittelt batte .
Tie letzten Wetten in Wallstreet stehen 5 : ! tut
Hoover .

Trotz der großen Anteilnahme der Maffe » an
dem Wahlkampf ist es am Vorabend des Wahl¬
tages nur zu geringfügigen Ruhestörungen ge¬
kommen . In W o r ch e st e r sMasiachusettsl
wurde ein Demonstrationszug der Republika¬
ner von der Menge mit faulen Eiern und Ab¬
fällen beworfen , wobei es zu einem Hand¬
gemenge kam, bet dem einige Personen verletzt
wurden. I » Wichitafalls lTexaS ) warft »
in einer Hoover -Versammlnng Gegner Hoov-rs
Stinkbomben und sprengten die Versammlung.

In den Oststaaten wurden die Wahllokale
größtenteils schon um 6 Uhr früh eröffnet. Da
infolge des Zeitunterschiedes die Wahllokale in
den westlichen Staaten später aufmachcn , dürfte
sich die Wahl erst gegen Mitternacht in großen
Umrissen übersehen lasten . Sämtliche Wahl¬
lokale bleiben zwölf Stunden geöffnet .

Nach wie vor stehen rein innerpolitische Fra¬
gen , wie Religion , Prohibition , Farmersragcn
und Schutzzoll im Vordergrund des Jntercifts ,
während außenpolitische Fragen kaum in Er¬
wägung gezogen werden. Wenn nicht im tes¬
ten Augenblick Ueberraschungen eintreten . gilt
die Wahl Hoovers als ziemlich sicher . Bei d ' »
Wetten, die in Amerika die übliche Bcgl .' ft -
erschcinnng bei jeder besonderen Angelegenheit
sind , soll ein Automobilfabrikbesitzer eine Mil «
lton Dollar auf Hoover gesetzt habe » .

Die ersten Teilergebnisse der Wahlen
ans Massachusetts zeigen eine 40 v . H . stärkere
Wahlbeteiligung, als bei der vorige » Präsiden«
tenwahl, und zwar fast völlig für öie Republi¬
kaner .
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Deutscher Förster in
Afghanistan verhaftet .

WTB. Kabul, 6. November.
Der im Dienst der afghanischen Negierung

stehende deutsche Förster S e n b a k . der am
1 . November auf der Hauptstraße der neue »
Hauptstadt Darul Aman einen ihm trotz stän¬
digen Signalgebens ins Motorrad gelaufenen
Afghanen überfahren und verletzt hot,
ist von der afghanischen Polizei bis zur völ¬
ligen Ausklärung des Sachverhalts in Arrest
genommen worden. Er darf sich jedoch selbst
verpflegen und ohne Beschränkung Besuche
empfangen . Er steht in ständiger Verbindung
mit der deutschen Gesandtschaft.
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Ein Gtahlhelmführer
als Lehrer entlassen-

Berlin , 8. Nov .
Der Führer des Stahlhelm , Untergau Salle,

Lehrer Dennhardt in Halle , wurde, wie die
„Vossische Zeitung" aus Halle meldet , aus Ver¬
anlassung der Regierung in Merseburg ohn «
Angabe von Gründen seines Lehramtes
enthoben . Wie man hört , liegt der Grund
dafür in der politischen Betätigung Dennhardts,
di« auf eine Bekämpfung der Republik hinaus¬
lief.

rman gegen Schnupfen
Wirkungfrappant

die die großen Türmungcn mit Glanz und
Wohllaut umgaben. Unser herrliches Orchester
ttbertraf sich selbst .

Profesior Arthur Schnabel spielte den an¬
spruchsvollen Klavierpart des Brahmskonzertcs
mit männlichem Ansdruck , kultiviertem Anschlag
und Verzicht ans jeden äußerlichen Effekt . Es
wurde keine ahnungslose Geschäftigkeit, keine
hohle Tempcramentsmache zwischen Brahms
und Brahms gedrängt, klares Verständnis und
klares Verhältnis walteten in dieser vornehme »
und doch von Lebe» durchsprühten Interpreta¬
tion.

Stürmischer Beifall lohnte den schönen Dar¬
bietungen. A . 3t.

Kunst und Wissenschaft.
Dr . Willy Andreas , der ans Karlsruhe stam«

mcnbe Profesior für neuere Geschichte an der
Universität Heidelberg , ist von der nach bei»
Vorbild anderer Staaten kürzlich gebildete»
Historischen Kommission für beide Länder
Mecklenburg zum Ehrenmitglied ernannt
worden .

Der Dichter und Domherr Ottokar Kerustoö
ist in Graz im Alter von 81 Jahren gestorben .
Ter Steiermärker Poet und Pfarrer oo»
Festcnburg war ein beachtlicher Lnrtker Die
„ Fliegenden Blätter " hatten in ihren huino«
ristischen Teil seit je ernste Gedichte eingestrettt -
Unter diesen zähtten Kernstocks Balladen und
Romanzen, in der Reqel von Hermann Bog «
in gemäßem Stil bebildert zu den wertvollste »-
KernstockS Gedichte waren in den Bände»

! ..Turmschwalben "
. „Tagweisen "

, „Schwertlilie»
auS den Zwingcrgärtlein " und szusammen mit
Rosegger ) „Steierischer Waffenscgcn " gesammelt
Mit dem liebenswerten . pfarrherrltchen Dick"
tersmann ist ein letzter Zeuge verwehter Di ^
terart in die Vergangenheit gesunken
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Der Rückflug von Berlin
.

Glatter Start, glatte LanSung. — Or Eckener in Berlin geblieben.
Massenandrang in Staaken und Zriedrichshafen .

ö . Friedrichshafeu, 6 . November.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" hat heute

Torsen 7.05 Uhr nach glattem Start den Flug¬
platz Staaken verlasien und ist aus der kürze¬
ren Route über Mitteldentschland und Bayern
p ' a Leipzig—Nürnberg —Ulm in seinen Heimat-
rafen Frtebrichshafen zu rückgekehrt ,
"w die Landung um 18.30 Uhr glatt erfolgte,
dln Bord des Luftschiffes befanden sich anher
"er Besatzung von 48 Mann noch zehn zah¬
lende Passagiere und 85 Ehrengäste ,
darunter auch der Berliner Polizeipräsident
Mörgtebel . Das Luftschiff wnrde von den
reiben Führern Lehmann und F l e m m i n g
Gleitet, während Dr . Eckener in Berlin
» e b l i e b e n ist, wo er noch verschiedene Ver¬
handlungen mit amtlichen Stellen zu führen hat.

Die letzten Stunden vor dem Abflug des
»Graf Zeppelin" gestalteten sich für den Flug -
p.atz Staaken zu einem Ereignis . Riesige
^cheinwerferbündel bestrichen den weiten Platz
?»d schufen Tageshelle, rote Blinklichter vor

Flugzeugschuppen und der Ankermaststelle
Mb die Scheinwerfer der zahlreichen Autobusse
Md Privatwagen ergänzten in buntem Farben -
v >el das Lichtmeer . Der Riesenlcib des Luft-
Riffes erglänzte in strahlendem Silber . Tau -
stnbe und Abertausende umsäumtcn den Flug¬
platz und suchten sich durch fleißige Bewegung

der eisigen Nachtkälte zu schützen . Sämt -
"che Lokale hatte» durchgehenden Betrieb und
p'aren vom späten Nachmittag an überfüllt . Aus
vr Heerstraße, der Hauptverkehrsader zum
Flugplatz , herrschte ein ungeheuerer Verkehr.
Kaufende von Autobussen und 2lutos brachten
psmer neue Massen heran , die sich das Schau¬
viel des Abfluges nicht entgehen lassen woll¬
en. Die Stadtbahn hatte einen dauernden
Pendelverkehr zwischen Berlin und Staaken
^ gerichtet und brachte besonders in den Mor¬
genstunden Tausende an ihr ersehntes Ziel.
, Gegen sechs Uhr in der Frühe begannen die
Wien Vorbereitungen zum Rückflug .
Lasier- und Ballastbehälter waren schon
?bend gefüllt worden, ebenso reichte die <
'"llnng noch, so dah lediglich eine letzte Ueber-
"tiifung der Motoren notwendig war . Eilig
filmte die Schupo den weiten Platz, punkt
Lttör sprangen die Motoren an , und schon fünf
-Minuten später erhob sich das Luftschiff in das
«taue Wolkenmeer: Kurs Südwest. Trotz zeii-
Use etwas diesigen Wetters und leichter Wind-
. "rungen verlief der Rückflug völlig programm¬
mäßig. Der Zeppelin schlug sofort nach Ver-
Mien der Reichshauptstabteinen genau südwest-
i'chen Kurs ein und wandte sich in rascher Fahrt
ppr mitteldeutschen Ebene zu. Um 8.38 Uhr
?urbe Dessau überflogen, 9,08 Halle passiert ,
tipzig wenig später nur gestreift . Ueber Merse-

- ~ -- - Fahrt via Zeitz,

Tie
am

Gas -

"arg und Weihenfels ging die
Jta und Greitz auf Plauen zu ,
üvr überflogen wurde

über
nach

erreicht

_ _ das um 10.40
- 10.55 lU) t ^ reichte das

Mftschifs bei Hof die bayerische Grenze und
sandte sich über Münchberg und Bayeruth
'

■gen Nürnberg , das es um 12.10 Uhr passierte .
„ it südwestlichem Kurs ging es bann
jlm ( 13 .40) , Biberach und Ravensburg
ptiedrichshafen , bas um 14.85 Uhr
Mrde.
Prachtvolle Herbstsonne lag über dem Boden-

, als daS Luftschiff, aus nordöstlicher Rich-
Mäg kommend , über der Stadt erschien. Auf
’M Flugplatz hate sich eine nach Tausenden

Elende Menschenmenge eingefunden, die unge-
>aldig der Ankunft»ihres Zeppelins harrte und
?s Luftschiff jubelnd begrüßte. Bon einem
Doppeldecker begleitet, zog „Graf Zeppelin"

einige Schleifen über dem Bodensee . In
,MM fünfzig Meter Höhe brauste er dann über
$ Stadt und landete kurz darauf auf dem

„ ugplah. 15.25 Uhr wurden die Haltetaue
^ »geworfen und fünf Minuten später war die
Kt düng glatt vonstatten gegangen. In

ganz achteinhalbstündigem Fluge hatte das
Äckgelegt

^ ®trecfe Berlin —Friedrichshafen

J5Me verlautet , sollen in der nächsten Zeit
ltzL. .

einige kürzere Runbflügc ausge-
werden, für die hauptsächlich Süd - und

Ostdeutschland tn Frage kommen . Alsdann
eo der „Graf Zeppelin" einer gründlichen

Ueberholung unterzogen werden und in der
Halle von Firedrichshasen seinen Winterschlafhalten.

. / /
Versteigerung eines Frachtstücks

des „Graf Zeppelin'
WTB. Bremen, 0. November.

In Gegenwart aller Bremischen Banmwoll-firmen und zahlreicher Vertreter vieler anderer
Bremischer Wirtschaftskreise sand heute mittagin den festlich hergerichteten . mit den bremischenund den deutschen Flaggen reich geschmücktenProberäumen der Bremer Baumwollbörse dieVersteigerung des mit dem „Graf Zeppelin"
nach Deutschland gebrachten RnndballenS
amerikanischer Baumwolle auf ame¬rikanische Art statt , deren gesamter Ertragfür die Mannschaft des „Gras Zep¬pelin " bestimmt ist.

Neue Höchstleistung einer
Lunkers -Maschine.

WTB. Dessau, 0 . Nov .
Heute erreicht « der Pilot Harder mit enterJunkers W 34 - Maschine aus Schwimmern mit500 Kilogramm Nutzlast eine Höhe von zirka7300 Metern . Der bisherige We . trekorümit der gleichen Belastung steht auf 6760 Me¬tern . Der Flug , welcher vor ossiiicssci! Sport¬leuten stattfand , wurde beim Deutschen Luftratzur Anerkennung als W e l t h ö h c n r e k o r d

durch die Fsdsration Aeronautigue Jnternano -nale angemeldet.

Bau einer großen
Funkstation bei Genf .

WTB. Fern , 6. Nov .
Die Radio-Schweiz A.-G. beschloß den Baueiner radiotelegraphischen Sende, und Emp¬fangsstation bei Genf. Die Baukosten werdenmit rund einer Million Franken ver¬anschlagt. Die Station soll bereits im Som¬mer nächsten Jahres betriebsfertig sein.

ipreMtoWnWüMMRmhk
Zwei Häuser beschädigt.

WTB. Barmen . C. Nov .
Im Hause Oberdoernerstraßc la ersolgte

heute früh um 7 Uhr eine hestigc Explo -
s i o n , durch die das Untergeschoss in Trümmer
gelegt und weitere Teile des Hauses stark bc
schädigt wurden: »m 7.20 Uhr erfolgte im Hause
Adlerstraße 18 , Ecke Hochstraße, . ine zweite
Explosion , die ähnliche Wirkungen wi : die
erste hatte , und vor allem ein lm Erdgeschoß
liegendes Geschäft und das * rran anstoßende
Zimmer - vernichtete . Tie Kriminalpolizei hat
ermittelt , daß als Urheber der Sprengstoff-
anschlüge aller Wahrscheinlichkeit nach der 55
Jahre alte Steinbruchbesitzer Johann Mcis -
l o ch in Frage kommt , der in der Ober-
borfcrstraße wohnte und ein Ziqar ' -engeschäft
betrieb.

Wie einwandfrei seststcht , sind die beiden Ex¬
plosionen als Racheakt des Meis ' "<ft anzu¬
sehen, der seit längerer Zelt mit seiner Frau
in Unfrieden lebte . Er batte beschlossen ,
seine Wobnnng und sein Geschästtlokal in die
Luft zu sprengen . Er brachte von seiner Ar¬
beitsstelle im Laufe der letzten Wochen regel¬
mäßig kleine Mengen Dynamit nach Hause,
bis er genügend zusammen batte , woraus er
heute früh die Tat verübte. DaS Sans in der
Oberdoernerftraße ist fast vollkommen zufam -
mengestürzt , während das EckhauS Adler- und
Hochstraße, wo daS Geschäftslokal ' icgt . sehr
schwer beschädigt wurde. Meisloch ' st nicht , wie
zuerst angenommen wurde, aeflüchtct , sondern
bei Ausführung seines furchtbaren Racheaktes
zu Tobe gekommen . Er wurde bei den
Aufräumungsarbeiten in dem zer ^ - ten Wohn¬
haus Oberdoernerftraße la heute mittag als
Leiche geborgen . Bei den Explosionen sind
außerdem 4 Personen verletzt worft .Mi.

Beim Giubenbrand
umgekommen.

TU . Saalbnrg , 6. Nov .
Hier hat sich ein furchtbares Unglück ereignet.

Ter Forstmeister Paul Grimm und seine
Frau sind bei einem Stubenbranb ums
Leben gekommen . Als das Dienstmäd -

Hünefeld hat seine „Europa" den Japanern geschenkt.

Das D 1198

Hünefelb,
Junkers -Flugzeug „Europa“

wurde von seinem Besitzer, dem Ozeanflieger Freiherrn v . Hünefelb, dem Kaiserlich Japani¬
schen Acro -Club geschenkt . Bekanntlich hat Hünefelb an Bord der „Europa " einen viel¬
beachteten Langstreckcnslug von Deutschland über - die Türkei . Indien und China nach Japan
auSgeführt, mußte aber vor Tokio « ine Notlandung vornehmen , wobei das Flugzeug erheblich
beschädigt wurde. Unser Bild zeigt die notgelandete „Europa" aus freiem Felde in der Nähe
des Flusses Tama , umringt und bewundert von Jung -Japan .

Ischen bas Ehepaar heute früh wecken wollte , ant¬
wortete ihr niemand. Es drangen Rauchschwa¬
den aus dem Schlafzimmer. Tie Feuerwehr
mußte die Tür aewaltsam öffnen . Grimm lagverbrannt im Bett . Seine Frau stürzle . als ssc
mit letzter Kraft das Bett verlassen wollte , tot
zusammen . Der Brand ist wahrscheinlich durch
ein elektrisches Heizkissen , das sich im Bett be¬
fand oder durch eine brennende Liaarre ent¬
standen.

Aus dem Zuchthaus
ausgebrochen .

Berlin . 6. Nov .
Ans der Strafanstalt Gollnow , aus der

bereits vor einigen Tagen zwei Verbrecher ent-
katy.en , darunter einer wegen Raubmords zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilter Ge¬
fangener, sind gestern abend wieder zwei
Strafgefangene entwichen . Sie klet¬
terten in der Dunkelheit über die Manet und
entkamen tm nahen Walde .

Oenkmalsschandung .
WTB. Düsseldorf . 0 . Nov .

DaS vielumstrittene Gefallenendenk¬
mal der 39er in Düsseldorf wurde in der
vergangenen Nacht mit Diennige bestri¬
chen . Auf dem Sockel liest man : „Ich weiß
nicht , was soll es bedeuten " Eine der Denk¬
malsfiguren bekam die Aufschrift „Heine " ,
während die andere mit dem Davidstern ver¬
sehen wurde. Auch öle Gesichter der beiden
Figuren wurden mit Mennige rot bestrichen.
Man ist damit beschäftigt, die Besudelungen zu
entfernen.

Bestechungsprozeß Schulze .
WTB. Berli « . 0 . Nov .

Bor dem Einzelrichter begann heute im gro-
ßen SehwurgerichtSsaal der B e st e ch u n g s -
Prozeß gegen den ReichSbahnobcrrat Erich
Schulze von der Werkstättenabtei¬
lung der Reichsbahn . Es wird ihm zur Last
gelegt , von Firmen , die Lieferungen für die
Reichsbahn hatten, beträchtliche Zuwendungen
angenommen zu haben .

Das Ltrieil im Kyritzer Prozeß .
Berlin , 0. Nov .

Im Kyrttzer Landfriedensbruchprozeß wurde
heute das Urteil gegen die Angeklagten ver--
kündet . Wegen Landfricdensbruch wurden be¬
straft: der Angeklagte Cordes zu vier Mo¬
naten Gefängnis,- die Angeklagten St affe hl ,Lieberenz , Babe . Langhoff , Wiegel ,Winter , Uhlig , Döbel und U h r e ck zu je
drei Monaten Gefängnis. Der Angeklagte
Kleine erhielt wegen Landfriedensbruch und
Widerstand gegen die Staatsgewalt in zwei Fäl¬
len eine Gesamtstrafe von sechs Monaten Ge¬
fängnis , wegen Landsriedertsbruch in zwei Fäl¬
len außerdem 130 und 50 Mk . Geldstrafe . An¬
geklagter Diehrke wegen Landfriedensbruch
und Widerstand gegen die Staatsgewalt eine
Gesamtstrafe von vier Monaten Gefängnis. An¬
geklagter Wietz wegen Landfriedensbruch und
Widerstand gegen die Staatsgewalt eine Gesamt¬
strafe von vier Monaten Gefängnis und wegen
öffentlicher Beleidigung eine Geldstrafe non
50 Rm. Aimeklagter Dübel erhielt wegen
öffentlicher Beleidigung eine Znfatzstrafe von
50 Rm., Angeklagter Bade wegen öffentlicher
BeletdiMng außerdem eine Geldstrafe von 150
Reichsmark . Den Verurteilten wurden außer¬
dem Geldbußen von l00 bis 500 Rm . aus¬
erlegt.

Di« übrigen Angeklagten , darunter auch Herr
von Jena , Schneider und Frau von
Klihing wurden freigekprochen . Den
zu Gefängnisstrafen verurteilten Angeklagten
wurde eine Bewährungsfrist von 2 Jah¬
ren bewilligt mit der Begründung , daß sie noch
nicht vorbestraft seien und nur in Erregung ge¬
handelt hätten.
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Umbau d * Weinbaus Hotel Karpfen
Geschichtliches .

Da - Weinhaus Hotel Karpfen ist erbaut ISIS
und führte früher die Bezeichnung „Gold . Hecht",
und wurde später von der Familie Stein¬
metz unter Bezeichnung „Gold . Karpfen" wei¬
tergeführt.

1888 hat Joh . Ludw. Koch den Karpfen käuf¬
lich erworben . Im Jahre 1821, nachdem er 78
Jahre alt war , hat er sich mit seiner Frau in
Len Ruhestand zurückgezogen. Sie erfreuen sich
heute noch bester Gesundheit .

DaS Geschäft einschliehlich Gebäude ist im
Jahre 1824 auf die beiden Söhne August und
Karl Koch übergegangen. Infolge Kriegs- und
Nachkriegszeit konnte mit der Neuzeit nicht
mehr Schritt , gehalten werben. So wurde es
nötig, daß 1825 mit dem Einbau von Zentral¬
heizung und fließendem Wasser in den Hotel¬
zimmern begonnen werden mußte, um das
Haus auf der weithin bekannten Höhe zu halten.

Inzwischen ist der eigentliche Restaurations -
raum veraltet , und er mutzte vor kurzem ge¬
schlossen werden, um einer größeren Reparatur
unterzogen und neu ausgestattet zu werden.

Auch die Küche ist h êute mit allen technischen
Errungenschaften der Neuzeit ausgestattct.

Die Firma I . Koch u. Söhne betreibt seit
einiger Zeit auch eine Weinhandlung und
hat in kurzer Zeit eine beträchtliche Zahl regel¬
mäßiger Abnehmer geworben .

Oie neue Ausgestaltung .
Heute wird Las altbekannte WcinhauS „zum

Karpfen" wieder eröffnet . Es wurden ziemlich
umfangreiche bauliche Veränderungen
vorgenommen.

Besonders zu begrüßen ist, daß das Lokal trotz
der Modernisierung von seiner alten Gemütlich¬
keit nichts verlor . Es war nicht leicht , ein mo¬
dernes, allen neuzeitlichen Anforderungen ent¬
sprechendes, und doch seinen behaglichen Charak¬
ter beibehaltendes Lokal zu schaffen .

Dem Hauptranm gibt eine warme Eichen¬
holzverkleidung der Decke und Wände eine Be^
haglichkeit, die durch « ine dezente Deckenbeleuch¬
tung noch besonders erhöht wird. Den Haupt¬
effekt bildet ein Gemälde von Willi E g l e r ,
eine Winzerszene darstellend .

Seiddi&GroiHMdiaiilagen
Seit 60 Jahren in Branche und Fachwelt führend — internatio¬
naler Ruf — preiswert — unerreicht in Güte und Haltbarkeit I

Vorbildliche, bewahrte u. neuzeill. Apparate
sum Kochen , Braten , Backen » für Jede Betriebsart
dem Jeweiligen Zwecke angepaBt » keine Schablone

Fortschrittliches , zielsicheres Arbeiten auf Grund langjähriger
Erfahrung — zuverlässige Beratung — sorgfältige Ausführung

Senkingwerk AK . * Büdesheim
Generalvertreter : Karl Krauss, Ingenieur-Büro, Karlsruhe und Mannheim

Haupinfedcrlüäe: Bender& Cic.G.m.b.H. Karlsruhe
Amalienstraße 25

Die neue Küche im Hotol Weinbaus Karpfen wurde
mit Senkingapparaten gediegenster Art ausgestattet

Eine neuzeitliche Entlüftungsanlage macht
den Aufenthalt noch besonders angenehm . Einen
großen Teil nehmen die neu erstellten Neben¬
räume in . Anspruch , wie kalte Küche , Küche ,
Kühlräume usw. : alles ist in modernster Art
durchgeführt .

Entwurf und Bauleitung lagen in Händen
der bekannten Architekten Betzel u . Lang¬
stein .

Aus der Geschäftswelt.
Das neue Restaurant ist in wcttschauender

Voraussicht mit den altbewährten Thonet-Stüh -
len ausgestattet, dieselben werden in modernen
deutschen Fabriken aus gebogenem Holz her-
gestellt und sind selbst bet stärkster Beanspru¬
chung Jahrzehnte ohne Reparatur in Betrieb.
Erste Konstrukteure im ' Verein mit Künstlern
und Fachleuten haben Modelle in so reicher
Auswahl und für jeden Geschmack » eschasscn .
daß für jede Gaststätte das Passende vorhanden
ist zu wirklich billigen Preisen.

Interessant ist in dem renovierten Lokal die
Beleuchtung . Es wurde die bekannte PH-
Lampe verwendet: dieses Mal nicht als Pendel¬

lampe , wie sie in bekannten Karlsruher Lo¬
kalen zu sehen ist , sondern in die Decke ein¬
gelassen unter Verwendung eures DberschirwS
aus matter Goldbronce. Hierdurch wird ein be¬
sonders warmes , weiches Licht erzielt, trotz größ¬
ter Lichtausbeute . In harmonischer Wecke ver¬
bindet sich der Beleuchtungskörper nn: der
Raumdecke .

Die neue Küche im Hotel WetnhauS Karpfen
ist mit Senking-Koch- und Bratapparaten der
bekannten Firma Senkingwerk A .-G., HilteS-
hetm, ausgestattet. Sie enthält u. a. : Warme
Küche : 1 schwergebauter Kohlcnherd , l Wärme¬
schrank , 1 Boileranlage , 1 leistungsfähiger,
neuester Gasröster zum Grillen von Fletsch , Ge¬
flügel usw., 1 Gaskochplatte mit 2 großen Gas-
kochstellen als Ergänzung zum Grill . Spül¬
küche : 1 Kupferputzapparat, bestehend ans 2
großen Becken . Die Becken aus Durana mit
schwerem Bronzegutzrahmeu. 1 Gemüfespül -
apparat mit 2 Becken aus Duranametall mit
Duranarahmen . Kalte Küche : 1 Gaskocher
mit 2 Kochstellen und 1 Wärmevlaite, l Gas-
wärmeschrank für Kaffee - Silbergeschirr, 1
Toaster zum Rösten von Brot .

Weinbaus Hofei KARPFEN
J . Koch & Söhne Am Ludwigsplatz

Das altbekannte fein bürgerliche Speise - Restaurant
Bestgepflegte Qualitätsweine Pilsner Urquell

August Schlachter
Karlsruhe , Gottesauerstraße 10

Fernruf 1595

Kunst - und Bauschlosserei
Eisen -Konstruktionen

Spez .i Schmiedeeiserne Fenster

9t &9uk
Bauglaserei

Zähringerstr . 6 t

GEBRÜDER HIMMELHEBER A
. G .

M . » «
Gegründet 1839 KARLSRUHE Kriegsstraße 25

Sehenswertes Ausstellungslager neuzeitlicher vornehmer Wohnräume - Werkstätten für den gesamten Innenausbau
Ladenausbauten , Restaurants , Caf&s

Karlsruhe — Amalienstraße 4, Telephon 2226

Blechnerei und Installation
Sanitäre Einrichtungen

in den neuen Räumen des Rest . Karpfen verwendet , geliefert von

Moderne Räume verlangen moderne zweckmäßige Beleuchtungl
Deshalb wurden

C. F. OTTO MÜLLER ““iss
P -H -LAMPEN

JOSEF KUPFIRSCHMID

KARLSRUHE
Leopoldstraße 11 — Telephon Nr. 2343 — Gegründet 1876

BAUSCHLOSSEREI
Eilenkonstruktionen

Zentralheizungen

Bechern & Post 2:
mit Dampf, Wasser oder Luft liefern
seit 1878 — sparsam im Betrieb und

billig in der Anlage

HermannAllmendinger
vormals E. u. H. Allmendinger

Gipfer- u. Sfukkalur-Gefdiäff
Karlstahe , Melanchthonstr. 2 . Telephon 550
Filiale Mannheim , U 4,22 . Telephon 23627

Ausführung erflKl .Sludf . Pufzarbellen
Spezialität : K. $lelnpuizarlwllen

Bau* und Möbelschreinerei
Innenausbau * Einzelmöbel

J. Striebich Jr
Herrenstraße 27
Fernsprech. 2951

Franz Per rin , Karlsruhe
Spezial-Haus
für Wäsche * e . v « P- i0

Gegr . 1830 — Nor Beierthelmer Allee 58 — TeL 5871
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Stühle
KARLSRUH E .j |

xtm 6thttrfc
LEOPOLDSTRASSE 28 - FERNSPRECHER 2222

ÄLTESTES KARLSRUHERSPEZIALGESCHÄFT
FÜR LIEFERUNG UND VERLEGEN VON

LINOLEUM
Lieferungför einzelne Zimmer,Treppen u. ganze Neu¬
bauten.VeHegen durch seibetauegebitdeieLegemeister

Fachmännische Beratung — Kein Laden

Baugesdiffif
Telephon Nr. 398

KARLSRUHE
Georg -Friedrichstr 28

Technisches Büro ♦ HochTiefund Eisenbetonbau sowie Umbauten aller Art ♦ Erstellungschlüsselfertiger Bauten
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Aus der Landeshauptstadt .

Gchülerlragö - ien.
Jan könnte manchmal der Meinung sein, bah

die Schule etwas zu hart geurteilt werde .
<« heutige Dasein, besonders das Spezialfach,

N-rt übermenschlich viel . Es leuchtet des-
ein. daß die Schule viel verlangen mutz ,
alles fei zugegeben . Wird aber blühende

!Mnb aus den Weg der Selbstvernichtung ge-
f 'ef>ett und so mancher Elterntraum zerstört,

ergibt sich immer wieder die Frage : Wird
geschehen ?

» o« dieser Sache nimmt der bekannte Gelehrte
5 Forscher Prof . Dr . von Hauff ( im

^ r» er ) das Wort und schreibt: In Deutich-
N erhalten die Zöglinge des Gymnasiums
^ rcnb ihrer Schulzeit 9400 wissenschaftliche
??nden . von denen 3SM . also fast die Hälfte
d
' ' die alten Sprachen fallen . Mathematik und
Nurwissenschaften nehmen 2040 Stunden m
Much. Religion . Geschichte . Deutsch und
Grunde 8200 , die neuere Sprache 800 . Die
Nen Schularten haben 200 wissenschaftliche
...Ullden weniger. Was an den alten Sprachen
iJ

'Oaxt wird, kommt den neueren Sprachen und
^ Mathematik , zum Teil auch einigen andern'yern . zugute .

viele Stunden kann man nur dann auf
Fächer verwenden, wenn man eine Menge

i? Spezialkenntnissen beibringt. Damit kön -
aber die Schüler ablosut nichts anfangcn,
unzweifelhaft daraus hervorgeht, das , auch

^ wissenschaftlich Begabtesten das meiste von
Unterrichtsstoff der Schule schleunigst wic-

^. Uergessen. Man mache doch einmal die Probe
z,

" tttffe Universitätsprofessoren aller Fakul-
unvorbereitet die Klassenarbciten einer

i^ tertia mitschreiben . Ich möchte die Herren
>f} an ihren Federhaltern nagen sehen. Die
>>is ^ in den svrachlichen Arbeiten, weil die
.Aeiallenen Vokabeln und Verbalformen

CVx **♦« «&*/% mSiidw rtfi {aSttm
5i Äch möchte wissen , ob jedem Ordinarius
, Englisch die Worte für den Finnfisch und

. rpunenrolle geläufig sind , die ich sieben
ähnlichen in einem Lehrbuch für Tertia

h.wwen habe und mir cinprägen mußte. Und
(jC1 man die Universitätsprofcssoren erst eine
h, !wrientenprüfung machen ließe ! Die weißen
»."er in der Mathematik!

^? e» n sich der Schüler mit solchen Dingen ab-
muß . die nicht einmal der zünftige Wis-

^ waftler beherrscht, geschweige denn der soge -
,„Me gebildete Mensch, und wenn das seine

Zeit in Anspruch nimmt , vorausgesetzt ,
ii,

°J r den Anforderungen genügen will , bann
khrr, daß er überreizt wird.
Schüler der höheren Schule

d̂ ,wie Gefäße , in die alles mögliche hineinge«.
Schüler der höheren Schule kommen mir

P . .
ij^ ' eren , faulen, ganz gleich . Verarbeiten

wird , und nun läßt man das Zeug gären.
tt„ .~ ‘v ‘ c »i , IUUICU , HUU9 mtiut . ütiuu ' tum

,e 1» der Schüler gar nicht. Das beweisen ja
^ ^ änner der Wissenschaft, di« « S einfach ab-

redet von der Verwahrlosung der Ju -
Das ist nur berechtigt unter der Boraus -

^ l.daß alle Jugendlichen erblich belastet sind .
L* ' ft Gott sei Dank nicht der Fall . Nicht an

Jugend liegt es . für die wir Erwachsenen
iiib,.

"twortlich sind , sondern an unserem Er-
«^ägsspstem.

man dem Lehrer Zeit und Möglichkeit
V ' sich um die Charakterbildung seiner Zög -

SU kümmern, dann würde es bald anders
Zen.

!,Mch hie Vermehrung des öden Gedächtnis -
zu dessen Bewältigung mehr Fleiß als

i Prüfstein der Befähigung zu sein , und
st ^wwt die überaus gefährliche Achtelsbildung
^ ? wreckender Weise zu und macht die jungen

kopflos . Wüßten wir von den zahl-
Iragödien der Jugendlichen, die nicht
-nevolverschüssean die Oeffentlichkeit örin»

>i^ wir würden nichts auf der Welt für so
fMNd halten wie einen fundamentalen Sy -

^
»^ chsel in der öffentlichen Erziehung unsrer

, Aus Beruf und Kamille .
,!r^ w >ualoberiuspcktor Stöckli» P. Nach län-
M . °irankheit ist Kriminaloberinspektor a . D.
ii ^/w S t ö ck l i n in Schutterzell bei Lahr,
-!» s» sich seit einiger Zeit aufhielt, gestorben ,
^ jz^ e

.rstorbene war am 21. Oktober 1869 in
fl so $ geboren und erreichte somit ein Alter
ijx Jahren . Im Februar 1893 trat er in die
» cJ‘ { der Karlsruher Polizei und wurde am
>!^ ""uar 1901 zur Kriminalpolizei übernom»

Im Jahre 1921 wurde er zum Kriminal -
st^^ 'pektor ernannt . Stöcklin trat erst vor
tijf

r Zeit in den Ruhestand , desien er sich
nicht lange erfreuen konnte . Seine Ber-

st v ,
um die Kriminalpolizei wurden bei set-

,nruhesehung anerkannt . Der Verstorbene
m Schutterzell seine letzte Ruhestätte fin-

^ »kalisch - liturgische Andacht in üerevangeli-
» R « chE im Stadtteil Rintheim . Am Abend

^nrationsfestes fand die erste der ge-
?r N musikalischen Andachtsfeiern statt . Es
ü™ .-

in nklen Tellen harmonisch gestaltete ,
^ Feierstunde. Pfarrer Gerhard

Mx. Nle Gebete und las für den Festtag ge-
Bibelworte. Die für diesen Abend ge-

stjs- nen Solisten trugen in hervorragender
erhebenden Verlauf dieser Veran-

£ .chei. Konzert- und Oratoriensänger
fummle in aus Durlach, fesselte mit

^ » ^rtrag der Baritonarie »Herr Gott Abra-
j „& »Elias" von F. Mendelssohn und'»ŝ uueluja" von Hummel die Zuhörer . Der
Vl Er uersügt über ein überaus wohllauten¬

des Organ und reiche Stimmittel , die er treff¬
lich zu modulieren versteht . Seine edle , tief¬
empfundene , sich in das Religiöse einfüülende
Vortragskunst wirkte wohltuend auf die Hörer.
Ihm schloß sich würdig Hauptlehrer Otto Edel ,
ebenfalls aus Durlach, an, der auf dem Cello
ein Adagio spielte und mit beiden Vorträgen
esin hohes künstlerisches Können bewies. Die

Orgelbegleitung führte Fräulein Helene
Schmidt in feinfühliger Weise durch. Haupt¬
lehrer Vrttstle, der im Verein mit dem Orts¬
pfarrer die Anregung zu diesen Abendseiern ge¬
geben und sich um die Vorbereitung dieser
Feierstunde verdient gemacht hat, gab die von
ihm übernommenen Orgelstücke mit gut gewähl¬
ter Registrierung wieder .

Freie Fahrt dem Verkehr!
Ourchgangsverkehrsstraßen. — Orientierung und Richtungsschilder .

Wie wir ihn bändigen .
Wir geben im n-achstebenben Artikel eine An-

regung »ur Sebaffung von »DurchgangsverkclirS»
ltvahen" , wie sie im Interesse großstädtischer Ver¬
kehrsregelung liegen Wie wir soeben hören ,
werden augenblicklich vonseiten der Ltadtuerwol»
tnng bereits hierzu Vorbereitungen getrosten, die
sich wesentlich mit unserem Vorschlag decke » .

lLchristl iiung.i

Wenige große Städte , die darum glücklich sind ,
besitzen ein — gewissermaßen naturgeschaf -
feues System von Ringstraßen, das ihnen da¬
zu dient, den gewaltigen Strom des Durch¬
gangsverkehrs — vor allem der Kraft- und Last -
fahrzenge — am belebten Zentrum ihrer Innen¬
stadt vockbeizulenken. Zu diesen wenigen
glücklichen Großstädten gehört die Landes¬
hauptstadt Karlsruhe selbstredend nicht .

Das in diesem Zusammenhänge gemeinte
UmleitungSfystem für den großen Durchgangs¬
verkehr auf dem Wege von Durchgangs -
Berkehrs st ratzen bedeutet einen überaus

heim nach Rastatt, Baden-Baden, Freiburg
lBascij nach Kehl und Straßburg : usw.

ö. nach Westen jKnielingenj über Maxau
lRheinbrücke ) nach Landau und Pfalz.

Der gesamte Durchgangsverkehr
der von und nach all den angeführten Richtun¬
gen unsere Landeshauptstadt passiert , soll unter
möglichen Umständen unsere inncnstädtischcn
Hauptstraßen meiden : zu dielen rechnen wir —
wie in der Skizze angcdeutct — die Kai fer¬
st ratze in ihrem Hanptzuge sMühlbnrgertor —
Markptlatzj, die K a i s c r-A l l e e , die Kriegs -
st r a ß e, K a r l st r a ß e , die E t t l i n g er¬
st r a tz e und K a r l - F r i e d r i ch st r a ß e bis
zum Marktplatz.

Tie Umgehung dieser tnnenstädttschen
Verkehrsadern , die aus sich heraus und aus der
Abwicklung des im Geschäftszentrums heimi¬
schen Verkehrs ein Uebermatz von Belastung
empfangen , die Umgehung also dieses „g r o ß-
städtischen Zentrums " swie wir es
neunen) läßt sich zweckdienlich wohl am ehesten
erreichen , wenn man die in obiger Skizze her-
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wichtigen und unentbehrlichen Faktor zur allge¬
meinen Sicherheit urch reibungslosen Abwick¬
lung des gesamten Großstadtverkehrs. Diese
Ring, und Durchgangsstratzen münden in alle
Himmelsrichtungen an der Peripherie der
Stadt , nehmen dort das heranbrausende Heer
des Verkehrs in Empfang und leiten es — so-
weit die Fahrzeuge nicht in der Stadt selbst
Aufenthalt suchen , vielmehr auf der
Durchfahrt möglichst ungehemmt zu passieren
wünschen — sicher und schnell in weitem Kreise
an den Wogen des innenstädtischcn Verkehrs
vorbei. Es bedarf keines nochmaligen Hin¬
weises , daß der Zweck der Uebung nicht allein
ist , dem großen Durchgangsverkehr, der die
Großstädte berührt , einen Gefallen zu erweisen :
sondern vor allem —

eine Entlastung für die Hauptverkehrs- nnd
Geschäftsstraßen des eigene« Stadtzentrnms

zu schaffen.
Den Versuch einer praktischen Regelung des

Durchgangsverkehrs unternimmt unsere zeich¬
nerische Skizze — siehe oben . Danach stich es
zunächst fünf Hauptmündungen , aus
denen an der Peripherie der Verkehr herein-
und hinausflutet : '

1. nach Norden (Linkenheimer Allee ) über
Graben nach Mannheim : ebenso Abzweigung
zur Pfalz nach Germcrsheim, Speyer,- usw.

2. nach Norden und O st e n jDurlacher
Tor ) über Durlach oder Hagsfelü nach Bruchsal ,
Heidelberg (Frankfurt ) : über Durlach nach
Breiten , Heilbronn : nach Pforzheim, Stuttgart :
»sw.

3 . nnd 4 . nach Süden (Hauptbahnhof bezw.
Grünwinkel ) über Ettlingen bezw . Turmers -

vorgehobenen Verbindungswege mit
entsprechender Markierung der Straßenzüge —
die jeden fremden Fahrzeugführer restlos und
sicher orientiert — zu Durchgangsverkehrs¬
straßen stempelt .

Es kommen danach in Frage :
von Norden nach Süden zwei Durchgangs¬

verkehrswege:
Linkenheimer Allee—.Hauptbahnhof (rechte
Durchfahrt) ,
Linkenheimer Allee—Grünwinkel :

von Osten nach Westen ein Durchgangsver-
kehrsweg :

Durlacher-Tor —Knielingen über Moltke-
straße :

von Westen nach Süden :
Knielingen—Hauptbahnhof (rechte Durch¬
fahrt) über Weinbrennerstraße:

von Osten nach Süden :
Durlacher - Tor — Hauptbahnhof ( linke
Durchfahrt über Rüppurrerstraße .

Um den Durchgangsverkehr auf diese Weise
zu organisieren, um die gesamte großstädtische
Verkehrsbelastung gleichmäßig und sinngemäß
zu verteilen, um — wie mehrfach gesagt — das
Stadtzentrum vom überflüsfigen Gewimmel
paffierender und orientierungssuchendcr Fahr¬
zeuge zu befreien , die es innerhalb der Landes¬
hauptstadt eilig haben , lediglich vom Fleck zu
kommen , — bedarf es keiner großen Anstren¬
gungen, keiner Vorschriften und umständlichen
Maßnahmen Etwa hundert Richtungs¬
schilder und Wegweiser , die an den Stadt¬
ausgängen eine weitläufige Orientierung , inner¬
halb der Stadt an den Ecken und Windungen
unserer „Durchgangsverkehrsstiaßen" die Fahr¬
strecke anzeigen . sind die einzigen Mittel , die zu
ergreifen sind . Und deren Mangel besteht
s ch o n i m m e r l l.p.

Jubiläum desVerkehrsvereins .
Oer Werbeabend .

Auf den Werbeabend des Verkehrs¬
vereins , der heute , Mittwoch , 7 . November,
um 8 Uhr im Städt . Konzerthaus stattfindct.
sei nochmals HIngewiescn. Eine besondere Auf¬
merksamkeit wird dem Verkchrsveretn und un¬
serer Stadt durch den Trachtcnführer Haupt-
lehrer Lehmann - Gntach , Ehrenmitglied dcS
Verkchrsveretns , aus Anlaß des Werbeabcnds
zuteil : mit sechs schmucken Gutacher Trachten
wird er im Anschluß an den Werbeabcnü einen
Schwarzwaldstrauß überreichen . Außer dem in-
teressanten Vortrag des Wirklichen Rats Mari -
milian Krauß - Berlin über ..Verkehrswer¬
bung und Ausland " und den Lichtbildervorssih -
rungen durch Dr . Wilh . Burger trägt der
Jnstrumentalverein unter Leitung von
Musikdirektor Theodor Münz zum Gelingen
des Abends bei . Die musikalische Umrahmung
bilden zwei Märsche aus der Oper „Katharina
Cornaro" und aus „Die Folkunger"

, fowie die
Hebridenouvertüre von Mendelssohn. Zum
Jubiläum sind dem Verkchrsveretn weiter
itzlückwünsche zugegangen : von Vcrfehrsver -
cineu und großen VerkehrSorganisationen, von
Behörden und zahlreichen hiesigen und aus¬
wärtigen prominenten Persönlichkeiten .

Karlsruhe in der Auslandspropaganda .
In den letzten Jahren ruebren sich die An¬

fragen von ausländischen Reisegesellschaften, be¬
sonders von Amerika . England und Holland ,
nach Literatur und Prospekten über Karlsruhe .
Um die zahlreichen Nachfragen zu befriedigen ,
hat sich der Karlsruher VerkchrSvcrein vor kur¬
zem mit englischen V e r k e h r s b tt r o s in
Verbindung gesetzt und ihnen für die Saison
des nächsten Jahres mehrere tausend Führer
in englischer Sprache zur Verfügung gestellt.
Das ist nunmehr auch im Verkehr mit
Holland geschehen , und zwar wurden dieser
Tage 6000 Prospekte in holländischer Sprache
versandt.

Karlsruhe als Tagungsort .
Wie uns der Verkehrsvcrein mitteilt , hat der

Landesverband Bad. Hausfrauenveretnc be¬
schlossen , auf Einladung der Stadt in der Woche
vom 21 . bis 27. April 1929 in Karlsruhe eine
süddeutsche Tagung abzuhalten.

Militär -Doppclkonzert. Auf das heut« abend
im großen Festhallesaal stattfindende Militär -
Doppelkonzert zweier Reichswehrkapellen sei
hiermit nochmals hingewiesen . Allen Freunden
guter Militärmusik dürften genußreiche Stun -
gen geboten werden.

Bernfskunde. Heute wird die diesjährige
berufskundliche Vortragsreihe des
ArbeLSamtes fortgesetzt. Es kommen zur Be¬
handlung : „Der evangelische Theologe" , sowie
„Der Zahnarzt — Die Zahnärztin " . Der Abend
kommt vorwiegend für Schülerinnen u . Schüler
der Höheren Lehranstalten in Betracht: er wird
aber auch für begabte Volksschüler , denen ja
durch die neu errichteten Aufbanschulen eben¬
falls die Möglichkeit des Aufstiegs gegeben ist,
von Interesse sein. Es sei besonders vermerkt,
daß diese wie auch die folgenden berusskuud-
lichen Vorträge nicht die persönliche Aussprache
mit dem Berufsberater ersetzen sollen . Es han¬
delt sich hierbei nur um eine vorbereitende
Orientierung über die Anforderungen und Ver¬
hältnisse in den einzelnen Berufen.

. .. .eSnnußja, 'Hic&i - q0raxi&
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Auch eine Berkehrsstatistik.
J -n der 2. Hälfte des Oktober wurden we¬

gen Verkehrs Übertretungen verschie¬
dener Art angczeigt : 824 Kraftwagcnsührer , 60
Motorradfahrer . 144 Radfahrer . 86 Fuhrr von
Fuhrwerken nnd 26 Fußgänger .

Non der Polizei im Straßendienst wurden
ge b ü h r e n p f l i ch t i g verwarnt : 81 Kraft -
wagensührer , 36 Motorradfahrer . 66.', Radfahrer ,
16 Führer von Fuhrwerken nnd 28 Fußgänger -

Beschlagnahmt wurden 7 Motorräder und
1 Lastkraftwagen . .

In derselben Zeitspanne ereignete sich " >
Karlsruhe «>-i Berkehrsunfülle . In 8 von diese »
Fällen wurden Personen schwer , in 26 Fällen
leicht verletzt . In 38 Fällen entstand leichterer ,
in 28 Fällen schwerer Dachschaden . ( Es sind dies
nur die Zusammenstöße nsw-, die der Polizei ge-
meldet wurden oder bei denen die Polizei tcmfl
war )

Unpfändbarkeit der Schreibmaschine
Tie Frage , was bei der Pfändung für den

Schuldner als unentbehrlich zur Ausübung sei-
ues Berufes angesehen werden muß . ist mei¬
stens umstritten . Bei einer Pfändung behaup -
tete ein Rechtsbeistand , seine einzige Schreib¬
maschine sei zur Ausübung feines Bernscs not¬
wendig und unentbehrlich . Er sei ncrvenlcidend
und könne nicht längere Zeit mit der Dand
schreiben. Das Kammergericht hat dieser Aus¬
fassung recht gegeben und sah es als erwieien
an . daß die gepfändete Schreibmaschine für den
Schuldner nach der Art seines Berufes zur
Fortsetzung seiner Erwerbstätigkeit unentbehr¬
lich sei .

Ausländischer Lotierieschwindel.
Wie das Badische Landespolizciamt in Karls¬

ruhe mittetlt , wurden in letzter Zeit in Baden ,
hauptsächlich in Karlsruhe . Mannheim ,
Heidelberg , Pforzheim und Frcibnrg . Mttglie -
deranteilscheine des Schweizerischen Allg . « par -
und Prämienvereins in Luzern abgcsetzt. Für
einen Anteilschein sind 180 Rm . . zahlbar in 30
Monatsraten ä 6 Rm . . zu entrichten . Den In -
liabcrn von Anteilscheinen wird zugesichert, daß
sie an der Auslosung von Prümienobligationeu
teilnehmen . Das Unternehmen beruht auf un -
reeller Grundlage . Bot Ankauf der Anteil¬
scheine wird daher gewarnt . Geschädigte
wollen der Polizei oder Gendarmerie Anzeige
erstatten .

Grwlfchie Einbrecher .
In der Nacht zum 8 . November war in das

kiiwtheater Karl - Fricdrichstratze hier ein Em -
iruch verübt worden , wobei den Dieben einige
Gegenstände in die Hände gefallen - waren . Als
käter wurden nun von der Fahndungspol >zci
in Arbeiter von hier und ein Blechner aus
Pelschneureut sestgenommen . Der erster «
vurde um 4 Uhr morgens am Hauptbahnhos ,
, ls « r im Begriff stand , flüchtig zu gehen , der
mdere in der Herberge in Mtiblbnrg betrofsen .

Zwei Studienreisen nach Nordamerika . Wie
nS die hiesige Bertretung der Hamburg —
lmerika - Linie , die Firma E . P . Sieke . Kaiser -
ratze 215 , mitteilt , wird das Frankfurter Metz-
mt in Berbtndung mit der Hamburg —Amerika -
inie im Frühjahr 1626 zwei Studienreisen nach
en Bereinigten Staaten veranstalten . Beide
leisen beginnen mit der Aussahrt deS Damp -
: rS „Hamburg " von Hamburg am 21 . März .

Stoppkontrolle . In der Weststadt wurden am
'tontag bet einer Polizeikontrolle 7 Kraftfahr ,
- uge wegen übermäßig schnellem Fahren im
-toppverfahren ermittelt und angezeigt .

Festgenommen wurden : ein Kellner von Lör -
,ch wegen Diebstahls, ein Kellner von Dnis -
>rg , der vom Polizeiamt Mainz wegen Ticb-
ihls gesucht wurde, ein von der TtaatSanwaU -
igst Naumburg wegen Betrugs steckbrieflich
rfolgter Kaufmann aus Gotha , ein von der
taatsanwaltschast Jena wegen Betrugs aus«
schrieben« ! Händler aus Bad Tölz, ferner

Personen wegen verschiedener strafbarer
andlungen.

Tleues vom $ Üm
Ein Winterlvortfllm. Auf Veranlassung -des -Tiadt-

nustchilstes für Leibesüöungen und Jugendpflege", des
„ Tkikl-ub 2 <bmarzmal !»" und des Dcutsch-TcsterreiM-
fchoi, AlvcnverernS" läuft am Freitag, den 9. Novem¬
ber . im KonzettdauS ein Wtnlcrspnrtsilm , der den
Zweck verfolgt, über di« richtige , moderne Tcchni-k de «
Skilauicns zunächst einmal im Bilde Einblick zu «« -
mäbrcn . Ti « Vvr 'sübrnm , de » bervorvagcnden Filmes
„ Wie lerne ich Skiläufen '?" stellt eine theoretische Vvr-
bereitung »u den in diesem Jahre rn der Schweiz
sFlumSber« und Sptnadads veranstalteten Skikursen
dar. Ter Film macht m fesselnder Weife mit der Tech¬
nik der Lchnecschublvvrter bekannt . Anschließend wird
den Zuschauern ein »weiter Wm „Besteigung des
Monte rosa " lS. und 6. Teil aus „Die weiße Kunstl
gezeigt , der di « hervorragend« Schönheit d« S Winter¬
sportes in herrlicher Hochgebirgdlandschast den Zuschau¬
ern vorführt. Ti « Ausnahmen wurden in Höhen von
4000 bis «000 Meder berge stellt . Gefahren wird von
Hannes Schneider ( Dt. Antont u . Hans Sch n er¬
be rar r sFvetburg ) . Auch dieser Film vermittelt Tech,
nik durch Benutzung der Zeitlupe. Im Dorm,« gtpselt
das Gesamtkönnen: darum wurde ihm auch besonderer
Raum gewährt. Die Eint-rittSvretlc sind tm Jntcrcstc
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der Verbreitung des SchneesKnhsvortes sehr niedrig ge .
halten. Die beiden Film« lausen nur einmal . Näheres
über Borverkaus sSvorthanser Frcundlieb. garst r-
straße 185, und Müller , Waldstrabe 4-5) stehe in der
lwuttgen Anzeige .

Deranstaltunaeu.
Frieda llwaft -Hodavv . bekanntlich eine Badncein . die

berühmte Pianisttn . ist in Schonach im Schwarzwald
geboren und Tochter eines Lehrers , gibt Mittwoch , den
7. November, abends 8 Uhr, ! m Eintrachtf -rale nach
fünf Jahren wieder einen Klavierabend. Tie beiden
ersten Nummern ihres umfangreichen Programms
dürften ganz besonders die klauterspiclcnde Jugend ln -
teresstercn , denn welcher Kl-a-vierstii -denr mochte nicht
gern die „Avvassionata" von Beethoven von der be »
deiitenditen Pianistin der Estgenioarl hören . Noch mehr
interessieren iverden sich aber die a ^rehemden „Piani¬
sten", die allbekannten vier Jmvroinvtils von Schubert
zu hören , Cv . 90, Stücke , die leder Klavierschüler im
Unterricht spielt . Ader auch die Mustklebrer werden
ans der Wiedergabe dieser zu Tckülerstücken degradier -
Ic» Schubert - Impromptu- wertvolle Anregungen schöp-
Kn können , mehr aber noch and den beiden Stücken
des zweiten Teiles , Chopin - Sonate B -Mvll ( mit dem

bekannten Trauermarsch ) , und den Pagamni -Bariatio-
ncn von Brahms , die hier sunseres Wissens! zuletzt
vor 15 Jahren von Backhaus gespielt ivorden stnd. Ties
größte Bariationenwerk von Brahms stellt unerhörte
Anforderungen an die Technik, wie auch an die (Se-
sta-ltungSkratt: Frieda Kwast -Hodavv hat stch die ,in -
gebeur« Aufgabe gestellt , beide Heft« »u svielen . Wie
1, 1,0 die Konzertdirektion Kurt Nenfeldt , die den ? >or -
»erkaus bat . mitteilt, ist das Interest« für diesen außer¬
ordentliche Genüge versprechenden Klavierabend sehr
reg« , doch sind noch Karten t » allen Preislagen zu
baden .

Lieber -, Arien- «ad Duettenabend. Freitag, den
9 . 'November, findet tn der „Eintracht " ein Konzert statt,
zu dem stch die bekannt « un>d geschätzte hiestge GesangS -
vädagogin Margot Meer warth - Legan mit dem
ebrttso bekannten Karlsruher Sänger Julius Mül -
l c r ( Tenor, »usamneen getan bat . Frau Mccrwarth.
eine Meisterschiilerii , der berühmten Mairbest , wird W<»
länge vo » Bvahms , Erich I . Wolsf , sowie eine Arte
aus „La Giveouda" von Ponciell, »um Pott,mg brin¬
gen . Herr -Julius Müller ivird an diesen, Abend zum
erstenmal nach zivei Jahren wieder iu seiner Vaterstadt
Karlsruhe als Sänger vor die Oeffentlichleit treten :
man darf gespannt sein , ru hören . w,e stch stin schü-

Gründnngsfeier der Gewerkschaft der An¬
gestellten . Anläßlich der 8. Wiederkehr der
Gründung der G .T .A . veranstaltete die hiesige
Ortsgruppe am Samstag abend in der GlaS -
halle des Stadtgartens eine wohlgelungene
Feier , die der Ortsgruppenvorsteher mit einer
Begrüßungsansprache eröffncte . Tic Festrede
des Bezirksgeschäftssührers Kemps verbreitete
sich über die Zwecke und Ziele der G .D .A . . die
darin bestünden , durch allgemeinen Zusammen¬
schluß aller Angestellten auf politisch und kon¬
fessionell neutralem Boden die Macht zu gewin¬
nen, die erforderlich ist , um die Gestaltung der
wirtschaftlichen und ideellen Fragen der An¬
gestellten ausschlaggebend zu beeinflussen . Tie
Arbeitnehmer dürfen die Hände nicht in de»
Schoß legen , sondern sie müssen sich zusammen -
finden . damit sie durch Geschlvstcnhcit und Ein¬
heitlichkeit des Willens die Verwirklichung der
Mcnschhcitsideale auch für ihren Stand er¬
ringe » . Diesen Ausführungen stimmten die
zahlreich anwesenden Berufsgenossen lebhaft zu.
Ten unterhaltenden Teil des Abends bestritt
« ine Abteilung der Poltz « ikapelle, sowie die
Violinkünstlerin Fräulein Elisabeth Reu¬
mann und Opernsänger Fritz Rennio . Eli¬
sabeth Neumann , eine bereits anerkannte Bir -
tuosin , spielte mit viel Ausdruck und tiefer Emp¬
findung Werke von Mcndelssohn - Bartholdu , Sa -
rasate und Fracoenr -Krcisler , und brillierte
durch eine glänzende Technik. Fritz Rennio
erfreute durch einige Lieder von Straus , Hcrr -
mann und Lehär , die dank seines geschmeidigen,
lyrischen Tenors , nnd einer geschmackvollen
Singart einen recht guten Vortrag erfuhren .
Beiden Künstlern wurden reicher Beifall nnd
Blumen zuteil . Sie mußten sich se zu einer
Dreingabe entschließen. Ein kleines Tänzchen
beschloß die schön« Feier . E-

Zither -Club Mühlbnrg . Mit seinem Spät -
jahrs - Konzert trat der „Zither - Elub
Miihlburg " am Sonntag , 4 . November , tm Saale
des „Kühlen Krug "

, vor eine breitere Oeffent -
lichkeit . Ter sehr gut besetzte Saal bewies , wel¬
cher Beliebtheit sich die volkstümliche Zither -
musik erfreut , die der Verein nnd seine aktiven
Mitglieder ' unter der musikalischen Leitung von
Herrn Ernst Wollen sack ) liebevoll pflegen .
Diese liebevolle Pflege — wie sie die nachstehend
gewürdigte Bortragsfolge erkennen ' ieß — er¬
strebt mehr als einen bloßen Veretns !>wrt , er¬
strebt vielmehr im Rahmen der musikalischen
Möglichkeiten , die die Zither als altes Schlag-
saiteninstrilMent bietet , wenn nicht künstlerische
Wirkung so doch tm klangreinen Chor den Ge¬
nuß eines idealen B o l k s k o n z e r t L . Ter
aus 3 6 Zithern , 2 Biolinen , 1 Guitarre nnd
1 Cello bestehende Jnstrumentalchor brachte nach
einer „Fest - Hymne " eine größere Tondichtung
„Beim Göttermahl " ivon Spiegelberg ) , der von
allen Mitwirkcnden hohe Leistung verlangte .
Ein Zither - Duett über das SchwetzerUed
„Bo mine Berge mueß i scheide" und im Dop¬
pelquartett latts der Oper „Margarete " ) bilde¬
ten einen glücklichen Abschluß des ersten Pro --
grammteils . Ferner hörte man in gutem Zu¬
sammenspiel der unter Herrn Wollensack ver¬
einigten Kräfte eine Fantasie nach Zellers
„Obersteiger " , eine romantische Gavotte , einen
Walzer , und den Schlußmarsch „In Treue fest".
Einen guten Hintergrund für den Zitherchvr
bildeten die unerläßlichen lklangbindendcn )
Streichinstrumente , die zur Mitwirkung hinzu -
gczogcn ivorden ivaren . Wie der Borsitzende
Heck in seiner Begrüßungsansprache betonte ,
verfolgte das BereinSkonzert die Absicht , wet¬
tere Kreise zu ermuntern , die idealen musika¬
lischen Ziele des Zithcr -Clubs zu unterstützen .
Der Begrüßungsredner durfte di « erfreuliche
Gelegenheit wahrnehmen , den Ehrenpräsidenten
H e t d e r (Heidelberg ) und den Ehrendirigenten
des Vereins Jllich s.Karlsruhe ) willkommen
zu heißen . Ferner wurde daS Mitglied Frau
Linder in Anerkennung ihrer Mährtqrn ak¬
tiven Zugehörigkeit zum Ehrenmitglied des
Vereins ernannt . Nach Schluß des Konzerts
brachte der Abend ein gemütliches Tänzchen .

Winterarbeit der Bergwacht .
Sämtliche UnfallhilfSstattonen des nördlichen

Schmarzwaldes sind nachgesehen und mit Sani¬
tätsmaterial ergänzt worden. Tie Unfallhiffs-
station Hornisgrinde dürfte mustergültig
eingerichtet sein. Durch Beschaffung von Ma-
tratzen ist den diensttuenden Mannschaften die
Unterkunft wesentlich angenehmer gemacht.
Warmluftheizung erwärmt alle Räume des
Turmes in genügender Weis« . Die Station
H u n d s e ck , die im Februar dieses Jahres er¬
öffnet wurde, ist ebenfalls in bester Ordnung
und wird mit einem neuen Bergwacht -Sanitäts -
schlitten versehen . Auch bi« dauernd besetzte
Unfallhilfsstelle tm Naturfreundehaus
an der Badener Höhe ist mit allen ver¬
sehen , was für „Erste Hilfe " nötig ist.

Die Bergwachtleute vertiefen zurzeit ihr Wis¬
sen in „erste Hilfeleistung " tn einem durch
Herrn Tr . Riese vortrefflich geleiteten Sa -
martterkurs . Am nächsten Sonntag werden sie
Kenntnifle und Erfahrungen in einer Saniräls -
itbung am Immen st ein im Gelände prak¬
tisch erprobt.

So ausgerüstet an theoretischem und prak¬
tischem Wissen vermag der Bergwachtmann sei¬
nen Dienst , den verunglückten Sportkameraden
zu helfen , gut zu versehen . Es wird Wert dar¬
auf gelegt , daß jeder Bergwachtmann in der
Lage ist , auf seinen Wanderungen, im Winter
wie im Sommer , mit den einfachsten Mitteln
sachgemäß Hilfe bei Unfällen zu bringen . Noch
große Ausgaben stehen der Bergwacht nach die¬
ser Richtung bevor , sie können jedoch infolge der
beschränkten Mittel , die der Bergwacht zur Ver¬
fügung stehen, nur nach und nach gelöst werden.

An di« Wintertouristen und Skifahrer ergeht
besonders dt« dringende Mtte , bei einem Unfall
den Bergwachtlenten beim Abtransport behilf¬
lich zu fern . Zur Deckung der Unkosten werden
di« in den Hllfsstattonen anfgestellten Sammel¬
büchsen den Wanderern zur uneingeschränkten
Benützung empfohlen . Der Eingang wird zur
Beschaffung von Sanitätsmaterial verwendet.

Sp .

> 9t
ncr Tenor weiter entwickelt bat . Außer Liedern ^ ^
Schubert . Schumann. Pfitzner, Marx und Rcutz
Herr Müller Me bter selten «ehörte arvße
Atte aus HalevvS „Jüdin " »um Pottraa bttnaen-
Schluß pereinigen stch beide Stimmen in Duetten
kornaolds „Tote Stadt" und PiicctmS „Madame ^
terfln ". Tie Vorbereitung dieses KonzcttcS ,v„ rd«
Konzcrtdtrettton Kurt Neuseldt stberiraarn , d-ie
Vorverkauf bereits eröffnet hat.

Das Zikaanarteit, das bereits zweimal mir
Erivlg in den kammcrmustkabenden der kvnzcttdr '

^
Hort Ku-rt Neuseldt mit« «wirft hat . wurde durch dc
kiisterergemeind« und den Landesverein Badt 'chc
mat ans Dienstaa , den 13 . November, verpflicht'- ZJgpO'
drei Kammermustkwcrkc des Karlsruher Komoonisls, jUfej
Arthur fluftcrcr zur Ausführung zu bringen. Die ^ 1' sa
bereitung wurde der Firma kint Neuseldt übettrr-
wo der Vorverkauf bereits begonnen hat . 'kk z^ l'tiöe,S >ta>.ideshuch -Auszüge '«»,«

Todesfälle und Bcerdtannaszetten. 4 . Nov :
Nagel , alt 49 Jahr« , ledig , ohne Beruf ^ Bccrdi: -! , "wgh
am 7. Nov. , 14 Uhr. — 5. Nov . : Georg Andreas & ' <oo
ner , Ehemann. Gcflügetbändler, alt 56 Jahre-
erdigung am 7 . Nov- 13 .15 Ubr . Lutje C o v - ^ Jtl, z
78 Jahre, ledtg . Privatier«. Beerdtgnn« am 8 - ^ «NFe
13 .80 Uhr . — 6. Nov . : Sg-tbartna Schumachersltgki
79 Jahre, Witwe von Jakob Schumacher , Tchv"^^ > j„
Beerdigung am 8 . Nov .. 14 Uhr.

"

Uagrsanzeigev
Nur bei Aufgabe »» « Anzeige« gratis

Mittwoch, de« 7. November 1928.
Bad . Landestheater

lungen

$
Pl ei;

in

<«* 58— 1094 Ubr: ^vossmanns
^ NeiEtntrachtsaal: 8 Ubr : Klavierabend Kwast -Hod,oo „,

z Perke!"' ,VrtStadt . Konzerthaus: 8 Uhr : Werbeabend de «
Vereins mit Lichtbildervortrag .

Städt . Fcftballe : 8 Uhr : Großes Milttär-Dovvelko"'
Eolosteum : Abends 8 Ubr: Revue „Tie große Par^

landen.

Geschäftliche Mitteilungen . ^
teilt uns mit , daß st« bezüglich des von tbr konst^

Die Wanderer -Werke A .- <8 . Schöna« bei Ebê

ten 500 ccm StahIchaIsts -MotorradeS durchaus **
Wege ging und an den Gerüchten , ste wäre wege« j
KgrdanantriebeS tn einen Patcntvrozeß verwickelt fg , u
ste müste ans diesem Grund« ihre Dtotorradfabrw" . R
einftellcn, kein wahres Wott ist .

. . —

iHaMIdies | MtaataMt 1
Das

Gesundheit5' - ^
wasser !

Hauplnleflerlage : BalHH l Soßler , Zirkel 39. Tel.

KarPs puh .(2. r®

OpemiiSitiDüsp 'elffllirer

4 Seö «,

Nestdenz -Lichtiviel « : „Fünf bange Tage". Beiprozr>, >̂ » !>« r
Rathauofaal : 8 Uhr : BerufSkundliche Aufklärunĝ JttlH

träge. I°JUd
Weinbaus Karpfen: 5 Uhr: Neueröffnung . j I* |
Garteubauverein: 1-iO Uhr : MonatSv«rsainmlm,g »efo,

Lichtbild« rvottrag und PflanzenVerlosung
Saal 3. Schremvo. j •ifter

Ebrtftengemeiuschast . Kriegsstr. 18 : 8 .15 Ubr: So«
, ftefe-

Psarrer Becher . . . Mer
'

Lebeusbedürfnisveretn: 8 Ubr: BezirkSverfamnu ^
mit Filmvorsührm-hgen in der Festhalle tn

«on
s 8

. s» 5

'«eU

Hoffmanns Erzählungen . Phantastische Oper von Iaques Ossenbach.
In den altberühmten Weinstuben von „Luther

und Wegner" zu Berlin erwartet eine ausgelas-
sene Stndentenschar den z«chfreudigen Genossen
ihrer weinseligen Nächte, den phnntasiereichen
Dichter Ernst Theodor Amadäus Hoffman »
lsiehe Literaturgeschichte ) . Bis er endlich mit
seinem Begleiter Niklaus eintritt , entschlossen ,
seine düstere Stimmung im Wein , bei Dang und
Klang zu betäuben . Die Tafelrund« rüttelt den
Träumer auf und will die Geschichte seiner Liebe
erfahren . — Und Hoffmann beginnt zu erzäh¬
len . Seltsames begibt sich beim Physiker Spa -
lanzani, zn dessen reizender Tochter O l n m p i a
Hoffmann in tiefer Liebe entbrannte . Sie er-

Niklans den Freund vor allerlei hölli 'KRänken, Besinnungslos geht der Betörtt^ ^
verführerischen Weib , die nichts als ein
zeug Tapertuttos . des Teufels , ist , ins GK:

chle -'"^Bon Eifersucht entflammt, stößt er — . .
dem Nebenbuhler, den Degen in den Lei"
und der ganze Spuk versinkt . ^Antonia muß ihrem Baker verspr/"
ihrer Leidenschaft für den Gesang zu entsag
damit ihr das Schicksal ihrer früh oerstorbk"

^.
Mutter erspart bleibe , die einer tückischen Kr " ' .
heit erlag . Als aber Hoffmann . der Ge »^
heimlich kommt , muß sie die Seligkeit des

scheint ihm noch schöner, als er sie durch M > S
derschens in schwelgendem Liebeslied ausju
So findet das Paar der beimkehrende % !

,|(.
Doch verhaßter als Hoffmann ist ihm der 1 <Wunderbrille des unheimlichen Händlers Coppe-

lius betrachtet . Olympia weckt auf einem Fest
als Sängerin und Tänzerin allgemeines Enk
zücken . Beglückt gibt sich Hoffmann dem Tanz,
mit der Geliebten hin und sinkt schließlich ohn
mächtig zusammen . Olnmpia wirb auS den
Saale geführt. Und schon meldet Cochenille
der Diener , die plötzliche Rückkehr des um se,
nen Geldlohn betrogenen CovveltuS . Coppe.
ltus nahm dafür seine Rache: Olnmpia liegt
zertrümmert am Boden, sie war nur — ein
Automat . . . , Im Palast Giuliettas z»
Venedig gerät Hoffmann . ganz im Banne der
schönen Kurtisane, in gefährlichen Konflikt mit
Schlemihl , ihrem Geliebten. Vergebens warnt

VUl)WpiU UIJ? ‘ I* lli i*»
tor Mirakel . Diesen jagt er zum Hause l) '"\
als der Unhold seine teuflisch« Hellkunst - „z
>chon Antonias Mutter verderblich wurde .
an der Tochter erproben will . Er zaubert ,
Armen sogar das Trugbild der Mutter ^ ,.
Augen , das der Tochter mit berückendem jC'
gelang die Wonnen der Kunst preist Und
tonia singt und singt — und schwebt auf den -
tichen ihrer schmelzenden Töne dem Tode
gegen . . . . „Meine Liebesgeschichten habt ^
nun gehört : ich werde sie nie vergessen. ^

täb '"schließt Hoffmann . der Dichter , seine Erzab
Beim Wein sucht er sein Leid zu verwinde «-

Mayers tiur- u.Kütdermtich
Die unter bezirkstierärztl Kontrolle hygien . einwandfrei

gewonnene

Billiger Herbst - Verkauf !
-rfTTrpn

d

10 o
Rabatt I Qetbsi - tteutjetten13c
iupsquelle i . I&
(.'haiselon ^ue’»,ILCrlROH l> ieton 441i ~ »
modernen Diwan » timlen nur im PoistermODtilhatu

II . KOhler . KfhtttxenNtraUe e3 . in Dekorationen
und Dekorations -Stoffen

Seldenrlpeen , Madras , Volles ,
Gardinen , Stores ,

Tlschdacken , Oiwandeckan

PAUL SCHULZ
WaldstraB * S3 f gegenüber dem Colosseum

vitaminreich , in 1 und % Literflaschen frei Haus
itiiittiimniimiaiiatiirn

Milchkur - Anstalt MAYSR omt , bekleid Ich mein»- Wand >
Mit der Tavete von Durand :
WaS mach, den Boden elegan» '

Das Linoleum von Durand
liüppuireratr . 102»eit 1898le ' epnon 2740

PFVSSRQE 38 ly*»
derficksictitlBt cei Euren ElnKauien QkTap « renW N.8inoze «« -LveHtalgefitz«tt

<ttab *» iefivafte35 , neben K .-Pattaae

Allseilige Anerkennung !
finden meine Sehr preiswert !
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Was wollen Sie werden?
Verufskundliche Aufklärungsvorträge des Karlsruher Arbeitsamtes .

Oie Bedeutung - er Berufserkenninis .
- ^ voller Erkenntnis der großen Schwierlg»

denen sich der Mensch der heutigen Zeit
^. Mberfieht, wenn die Frage der Wahl eines

an ihn herantritt , hat sich bas Ar »
Karlsruhe entschlossen , in Ver-

" ^ Ng mit den hiesigen Schulbehörden und
^ Mitwirkung und Unterstützung hervor-
^ der Fachleute eine im letzten Jahre be -' k« e Vortragsreihe wieder auszunehmen ,

wichtige und aktuelle Thema der Be-
!!. ^ ahl unserer Jugend zum Gegenstand hat .
« Vortragszyklus umfaßt die verschiedensten
^ Maebtete , deren Aussichten und Möglich-

A Anforderungen und Eigenarten von be¬
luden Fachkennern eingehend zur Darstel-
1 gelangen werden . In diesem Jahr sollen

in besonderem Maße jene Berufsarten
^ Handlung kommen, die in der letzt ' ähri-

^ ortragsrethe nicht berücksichtigt werden
ijN . Eltern und Erzieher und hanptsäch-
kne Heranwachsende Jugend selbst sollen in
fcj einen Wegweiser für den wichtigsten Ent-

im Leben eines Menschen , ftir die

** fettet
«nen

& . Pros,

wurde die Vortragsreihe am ver»
Montag abend mit einem Referat

vro, , Tr . Friedrich ii er „Tie Beben -J der Berufserkenntnis " . In einer einlei-
» Begrüßungsansprache hieß der Vor-

tzxz Arbeitsamtes , Direktor Sen «
'JJiJtt , alle Erschienenen willkommen und

Witter Freude über den zahlreichen Besuch"
kuck , der das starke Jntereffe weiterfc

Heidelberger als Vertreter des
Zeriums

Wahl des Berufes

M - für diese Ansklärungsarbeit beweise,
i» Uondere begrüßte er n. a . Oberregiernngs -

, - für Kultus und Unterricht, als
kkter der Handwerkskammer Vizepräsident

».
"Uermeister Blum und Syndikus Spalt ,

^k 'uvr Bender und Dr . Krässig von der
krbe. bezw. Handelsschule , Rektor Stei -
.swni Earitasverband , Stadtrat v . d. Heydt ,
£ Fichtl vom Städtische » Fürsorgeamt,
, T t a h m e r von der Städtischen Spar »
Vertreter der Behörden und Unterrichts-

iF ‘•jn , Lchnlen usi» . Dem friihcrcn Leiter
^ „Arbeitsamtes. Bürgermeister Sauer ,

Er seinen herzlichi'u Tank ans für die
»

US bedeutsame Vorarbeit , die erst die Ab-
' . /u « dieser Vorträge ermöglicht habe.

Redner wieS daun auf die
^

^ Wendigkeit einer allgemeinen Berufs¬
beratung

unserer Jugend die Schwere der Wahl
^ 'ern und ihr bei diesem wichtigsten und
Leidendsten Beschluß ihres Lebens Rat und

* A -Ütziulg gewähren solle . Die Vielgestal «
sder modernen Berufswelt und die auS

P'
, r̂ tzenwärtigen wirtschaftlichen Not erwach.r Forderung nach ökonomischer Rationali »

sierung und potentieller Leistungssteigerung
mache die Frage der richtigen Berufswahl zu
einer der brennendsten deS Tages . Durch wohl¬
gemeinten Rat und erschöpfende Auskunft an
die Eltern und Erzieher und durch eine Er«
Weiterung bcS Gesichtskreises der Jugend hoffe
das Arbeitsamt seine Ausgabe im Dienste des
Einzelnen, der Gemeinschaft und darüber hin¬
aus des gesamten deutschen Volkes zu erfüllen.

Alsdann ergriff der Referent des Abcndö ,
Prof . Dr . Friedrich

von der Technischen Hochschule Fridericiaua baS
Wort zu seinem Vortrag über dt«

Bedeutung der BerufSerkenntniS.
An die Spitze dieses Themaö müsse man , so
führte der Redner u . a. aus , die große Frage
nach dem Lebensziel des Menschen stel¬
len : Was will der Mensch? Eine Zeit wirt¬
schaftlicher Not und Bedrängnis wie die heu¬
tige , die unsere, neige leicht dazu , auf diese
Frage mit der uneingeschränkten Forderung
nach Wirtschaftlichkeit zu antworten .
Aber diese an sich so berechtigt« Forderung berge
in sich und tn diesem Zusammenhang gleichzeitig
eine schwere Gefahr für das Wohl des Einzel-
nen „ wie auch für das Allgemeinwohl . Man
müsse diese Forderung , um sie uneingeschränkt
bejahen zu können , erweitern und steigern zn
einer Forderung nach dauernder Wirtschaft¬
lichkeit .

Wirtschaftlichkeit allein mache nicht glücklich ,
da sie , falsch verstanden , unbedingt zu einem
später sich schwer rächenden Raubbau mit gei¬
stigen und körperlichen Kräften führe. Stellung ,
Ehre und Macht ließen oft unbefriedigt, da der
Mensch, in seinen Zielen unklar , diese Schetu -
ziele zu wirklichen irnö letzten Zielen seines
Lebens zu machen geneigt sei . während doch
sein ureigenstes Streben über diese Ziele hin¬
aus , durch sie und in Ihnen freilich , auf innere
Harmonie und Befriedigung, auf Befreiung von
äußerem Druck hinauslaufc . Beherrschung der
Materie und der Außenwelt sei letzten Endes
das Endziel eines jeden Menschen,- Beherr¬
schung nicht in jenem äußerlichen Sinn , der
alle zn Führern und keinen zum Geführten
machen wolle , sondern in einem höheren ver¬
geistigten Sinn , der die Beherrschung der
Außenwelt in uns selbst , durch unseren von
äußeren Einflüssen losgelösten und ju sich ge¬
festigten Eharakter anstrebe .

Der Weg hierzu?
ES sei ein schwerer Fehler der meisten Men¬

schen, daß sie in Unkenntnis über ihr eigenes
Wollen allzu oft Etappen schon für Ziele an -
sehen, daß sie Zweck und Mittel töcnttfizieren.
Ein Beispiel : die Schule . Das Rechnen , die
Geschichte , die Sprachen und alle Unterrichts¬
fächer feien gewissermaßen nur Prüfsteine für i
die menschliche Arbeitskraft, nicht Gegenstand *

dieser Arbeitskraft selbst . Sie übten durch sich
selbst einen erzieherischen Einfluß auf den
menschlichen Charakter aus . Das Rechnen er¬
ziehe zu Klarheit und Präzision in Denken und
Auffassung , die Sprachen lehren Achtung vor
der Wesenheit nicht nur anders Sprechender,
sondern auch Denkender, vermitteln uns eine
Toleranz , deren Wert wir im späteren Leben
oft genug begreifen werben,- die Geschichte gebe
uns Einhlick in « ine Gesetzmäßigkeit , die auch
unsere Handlungen oft beherrschen werde . Alles
in allem : Der Mensch wachse im Lernen und
bilde seinen Charakter. Er dürfe nur über der
Form nicht den Inhalt , über den Weg nicht
das Ziel vergessen.

Eine weitere wichtige Frage sei die nach der
Art und Weise, in der daS Kind und die Jugend
überhaupt

auf de« spätere « Beruf vorzubcreiten sei.
Jeder Zwang in dieser Richtung , der von El¬
tern oder Erziehern ausgeübt werde , sei , wenn
auch oft in seinen Motiven verständlich , doch eine
Gefahr für das spätere Glück. Einseitiger, in
eine bestimmte Richtung drängender Zwa-ng sei
immer verwerflich . Denn schließlich sei ia nicht
der Beruf die Hauptsache , sondern die Art . wie
er erfaßt und ausgeführt werde . Jede Stellung
müsse täglich neu erobert werden, damit der
Mensch sich immer aufS Reue in ihre Eigenart
vertiefe, da er nur so befähigt werde, Höchst¬
wertiges zn leisten , feine Stellung ganz auö-
zufüllen. Falscher Ehrgeiz, der in blinder
Ueberschätznng der eigenen , ihm zu Gebote
stehenden Kräfte weit über das zugewiesene
Ziel hinausschicße , führe nach der Erkenntnis
vom Nichtgewachsensein allzu leicht zu tiefer
Resianation.

Mit klarer Selbsterkenntnis müsse der Jn -
geudliche, der sich vor die Berufswahl gestellt
sehe ,

seine Neigungen und sein Leistungs¬
vermögen abschäßeu

und sich dann aus dieser Erkenntnis heraus mit
aller Kraft einer Arbeit widmen , in der er nicht
nur Gutes , sondern Vorzügliches, Vorbildliches
zn leisten sich bestreben müsse . Es gäbe für
jeden Menschen den Berus , in dem er alle seine
Fähigkeiten voll entfalten und durch äußere Lei¬
stung zu voller innerer Zufriedenheit gelangen
könne. Alle Berufe seien letzten Endes nur
Variationen des einen großen Berufes , der
einen großen Berufung zur Wesensentfaitung.

Starker herzlicher Beifall dankte dem Red¬
ner für seine hochinteressanten und viel Wissen
und Aufklärung vermittelnden Worte, die in
ihrer Allgemeinverständlichkeit und ihrer All¬
gemeingültigkeit sicher vielen den Weg erleich¬
tert und geebnet haben zum Verständnis der
späteren spezialisierten Themen. —z.

Geschäftliche Mitteilung.
Eine entrückende Neuheit für den modernen Haus¬

halt ist di« tiavler-Kabinett - Näümasckine. Das linte»
effantest« an dieser Neuheit ist der erstaunlich günstig«
Preis , Jede moderne stioau sollte vor Ankauf einer
Nähmaschine sich diese Ämbinett-Stühmaschtn « ansehen
oder ivenigsten» den Prospekt darüber verlangen.
(Sieh« dt« Auzeig « der heutig«» Nummer .)

Wetiernachrichtendtenst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Ein neues Tief ist über der BiSkaya erschie¬
nen und wird sich voraussichtlich in nordöstlicher
Richtung nach der Nordsee verlagern . Unsere
Witterung wird jedoch im wesentlichen unter
dem Einfluffe des AlpenhochS verbleiben. Die
Annäherung des Biökaya-Tief stellt daher nur
vorübergehende Bewölkung in Aussicht.

Wetteraussichten für Mittwoch : Vorüber¬
gehend wolkig, in der Höhe etwas milder, sonst
keine wesentliche Aenderung.

Wetterdienst deS frankfurter N .iiversität «.
Instituts kür Meteorologie und Geophysik.
WitterungSansstchten bis Donnerstag abend :

Zeitweise zunehmende Bewölkung, tags etwaS
milder, südöstliche bis südliche Winde .

- Jan ? aytm

i * <
■§ > 4

© worcuitos (Snfiitr amm MdttH # vnlKia # M«ec«t « Kege»
* Schritt <s «rjusein » Nkdet TI <irwit ' rr .(g ) windstille 0 >x »

lelctitf . Oil £ massige Südsüdwest stürmische . iordWcsl
Dit Pfetir fl<eccn mn oetn wmdt . Pie oeidcn Stationen stellenden Zah¬
len geoen d>e Temperatur an. Pie Linien verbinden Orte mit .gleichem
auf-Meercsniweau umeerrchncten Luftdruck

ttafet . . .- aldSbut . .
Zthuftcrittlel .
» ch ! . . .
Marav . . . .

Warnt heim

Stheinwasserstaad.
6. November

n.88 m
— m

1.48 M
268 m
4 .84 m

— m mittag » 12 Udr
— m abend » « Uhr

».18 m
1.92 m

6. November
li .flfi m
— m

1 « m
2 68 m
4 .89 m
4 88 m
4 88 m
81 « m
104 m

a»r

.8»

Diese Verpackungsfrage ist
für die dufUeichte

CIGARETTE REEMTSMA

besonders wichtig ,
denn sie enthält das differenzierte

Aroma einer höchstwertigen

# iocid«ArrrrM' fteEMTSMA
BURNU

bietet den großen
Vorteil einer vollkommenen Originai -
Umhüllung auch für ein kleines Quantum
hochempfindlicher Orient - Cigaretten .

€ Jm %

/ /riwmas

In Deutschland 6 Pf
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RESI
Waldstrasse

Nur noch heute und morgen :

7 Akte
In den Hauptrollen :

um Mini / Union roinmer
Harry Hardt / Angeld Ferrari

Anfangszeiten : 3.30 5 30 7.30 8.50 Uhr
Grosses Orchester

Leitung : Kapellmeister Robert Barth .

Dazu : LüSlSPiel / 1 Kulturfilm
u . a sehen Sie Rückfahrt unseres Zeppelin
von Amerika nach Deutschland - Ankunft
in Friedrichshafen und den vielumstrittenen

. blinden Passagier *.

an*
Lehr- Institut !

J . Braunagel
Sowtcisanlag « Is

Telephon 186?

Anfang movember I
ieginn neuerKursel

Einzelunterricht I
i ebernehmeK n rpe |
auon auswärts . |
AnmeU . jederzeit

garant . rein , (dunk-
ter Tannenhonigl

Ps !>. Jt 1 .80 gegen
Slachnabme solange

Borrai .
R . Treiber , Dobel ,
Wttbg . Lchwarzivald .

litiß ! SiCsoiionl

entscheiden!

Karlsruhe
Samstag, de« 10 . November 1928,

abend« 8 Ubr . in de» obere» Stile »
des Eaf» Rowack

Fest - Konzert
»»liistlich M 88 . -
Saalöilnuna 7 Ubr — Eingang

Nowackanlage
Mitwirkende : Krau 2 ueSchöninger

.IVltlCtlU . . IT. UM ^ M. .v WM,* . .
Daul . Saarbrücken IFlüaell .
vrünbilde « raub lSovrani und
Herr Kurt Schöntaler (Baritoni :
der Chor de » Verein ». ^ „Mnfikal . Leitung : Herr « rno Durst .

Nack dem « on,ert :
Groher Fest - Datt !

EintrittSvreile I . Nicbtmitglieder 1 Jt .
Ende 3 Uhr.

starteir-Borverkauk : Mustkban» ftrits
Olüller Kaiferstr, u . übrmachermekster

Hiürr . Waldstratze 24.
Der Borttckud .

Verlangen Sie
| nverbiodliches An *|

rbot über die neue !
Heute

MUER
Mähmaschine !

NUfWOCll ^Eintrubt
| nit d. Kabmettmdbelt ]
I Urteilen Sie , ob Ihnen
I emand ein günstigeres
I \ ngebot machen kann .

Kaloeratr . 174
[ (bei dei Hiiachstr .)

Krens Mnppes
Repai &turen

| schnell , gutu . bill .
Telephon 6207

Eine der besten
Bezugsquelle » für

övreck-
Apparate
ist die Kabriknieder -
lage

^
der

^^^ ^ .,®„
Wnldtzornltr . 30
« gibst der «ailerftr.

A. Schaeublr ,
— ärztlich geprüft . —
Amauenstratze 39. II .

Konsum
rsi

m1rm.

Klavierabend

8 Uhr

Beethoven, Schubert , Cnopln , Brahms
Karten zu 1 .50 2 .50,3 — u 4 Mk. bei

Kurt SenfUdt
Waldstr 39 Tel . 2- 77

I Nächsten » lenstatf . (lS . N'
pv . )

. Mittwoch . (14 . .Vov . ) . H Uhr
p KQnetlerhaue ^
»nstrations * Vortrag

ÜB ucs uck . Aatrologen Ct H« HÜTER mb
Schicksal und Sterne

I
I Karten zu 1.- , 1.50 . 2.- Mk. bei Musikalien¬

handlung und Konzertdirektion
| Ecke WaldstraBe

! Fritz MUller
... .. Kaiser- ,Telefon 388

BolkSMm «arlskM
Die , wette Vorstellung

M das Licht scheinet t. d. RnfterniS
findet bereits am Donnerstag . H.9loo
flott . Die für ftretta «, den 9. Novemner
auSaeaebeiien Karten ha . en nnrGüf -
tfgfeft für Donnerstag , den 8- Novbr .

Täglich ab V.« Ubr « « irre

Abend -Spezialitäten
zubereitet mit bester Bntter

Mäbiae Preise « ein Trink,man «

Vadisches
Lsndescheam
Mittwoch . 7. Rovbr .

* 8 7. TS .- Gem.
S .-Gr .

GEDIEGENSTE
LOSUNG
HEUTIGER
RAUMKUNST
AUSSTELLUNG IN

KARLSRUHE
Kaiserstrafje 97

MANNHEIM PFORZHEIM FREIBURG I. BR.
KONSTANZ RASTATT I. B. FRANKFURT -M STUTTGART

SÜDD . MÖBELINDUSTRIE

6ESR. TREFZGER G . M . B . H . , RASTATT 1. 8.

MMMIS
etjnliliimitn.

von Offenbach.Over —
Dirigent : Schwarz

Mitwirkende :
v. Ernst , SHeidi -

hacker . Mazda « irack .
n . Kochendörf-Borodin . -

fer , Laufköiter . Löser.
Rübr . Waldmann ,
Dr . Wuchervfennig .

Anfang 20 Ubr .
Ende 22% Ubr .

Preise C (100—7 .00) .
Do .. 8 . 11 . : Und

da» Licht scheinet in
der Slnfterni » . Fr . ,
9 . 11. : Das Leven
König Eduard » II .
von England . Sa ..
10. 11. : Lum ersten¬
mal : HokuSvoku» .
So . . 11. 11. : Die
Meisterfinger von

Nürnberg . Im Kon-
zertbau » : Die Frau ,
die jeder sucht . Mo . ,
12 . 11 . : Und da»
Licht scheinet tu der
Finsternis . In der
Sestballe : 2. Bolks -

Sinsonte - Konzert.
Dt .. 13 . 11 . : Da » Le-
ben Kön . Eduard » II .
von England .

WorinGMütte
Kaisersttaße 56, 1 Trevve

GrmähiaunaSkarten aflltto für alle Svetsen .

27916 i

ROt-
Ulursi !
Haller Art
Pld

1.20

Tanzinstitut
Großkopf
Beginn neuer Kurse
Sprechzeit : lf -% 1 Uhr nachm.

4-V27 Uhr nachm
Sonntags : ll -’/jl Uhr nachm.
Herrenstraße Nr . 33

Cylinder - Policrcn
(Höchste Leistungssteigerung )

md Cylindcr -ffusschleifcn
auf allermodernsten Spezialmaschinen

Kurbclwdlcn -Schleifcn
Geschliffene Kolben

In Grauguß und Elektron - Leichtmetall
mit Bolzen und Ringen

Nclson - Bohnalitc - Kolben
mit Stahltragplatten

Geringeres Spiel als Gußkolben — Kein Klappern .
Der beste Leichtmetallkolben der Zukunft .

Reparaturen aller Systeme
bei schnellster und billigster Bedienung.

C. Benz Söhne, Ladenburg a.Nedcar
Telefon 34 und 123.

Elnzlgaa Pofiarwerk in Süddeutschland
für Reparatur - Antomobilcylinder uw .

Reffanrant Friedrichshof
Ton heute Mittwoch bin Freitag :

jeweils abends 8 Ubr :
Wiederholung der mit großem Beifall aufgenommenen

' KONZERTE
des Wiener Hünstlerquartetts TomascheK
Eintritt frei I WUh . Ziegler

Hsute • firoBer Rathaussaal L
M» Il

( des Karlsruher Arbeitsamtes
»Der evaneel . Theologe “ — Herr Kirchenrat Dr . W Schulz
„Der Zahnarzt ■ die Zahnürziin “ — Herr Zahnarzt Dr. Loeb

Eintritt freil

empfiehlt

Buclterar
sämtlicher
Kilia 'en

Konditorei und Kaffe «
Friedrich Nagel
WaldstraBe 41 —45 , Ecke Kaiserstraße

empfiehlt
Gansleberpasteta

ün Ausschnitt .
Von 10 Uhr sb täglich

warm « Flelachpastotchen .
693 Telephon >99

^

Pfennig
Eintritt

2
■

50
FILME

Für

sehr
interessante

im Städtischen Konzerthaus
am 9. Nov. abends 8 Uhr

S
3
ui

in
0

COLOSSEUM
Waldstr 18' 18
Telephon 5599

Nnr bis 15. Not .
täglich 8 Uhr .
Sonntags i uno
8 Uhr
•» » Ereignis
I>nn Tages -
gesprSch

o
Diestoße
Parade!
die neue srtist .
Massenschau in
26 Bildern .

NORDDEUTSCHERUOYD BREMEN

D . „ LÜtzow ** 8716 Br .-Reg .-Ts .

I. ORIENTFAHRT 1929
vom 8. zMdrz bis 2 . oApril *
Gcnua - Mcssina -Catanit -Konztantinope!-Athen
(Phsleron Bucht) — Haiti ( Jerusalem) —Jsüs
PonSoid (Ctiro) - Korfu-Cstoiro Bucht-Vennfif
Fahrpreise na MlbSSOi ^ w «n sufwifls
II. ORIENTFAHRT 1929
vom i . oApril bis 2. zMcü *
Venedig — Raguss — Csttaro -Bucht — Korfu
Achen (Phsleron Bucht)-Konstiminopel-PortSsio
(Ctiro) - Jsffa(Jenisslem) -Hsift-Ne^ el -Genus
Fahrpreise von Hk . SSO. an «ufWiro
MITTELMEERFAHRT 1929
vom j . tZMai bis 23. zMai *
Genua — ViUefrsnche — Bzrcelons—Pilma de
Mallocca — Algier—Malaga —Cadiz — Madcif*
<* Lissabon — Bremerhiren *
Fahrpreise von Mk. M O»« an sufwin»

<•
Kostenl . Auskunft u . Prospekte durch unsere sömO.Vertretungen
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
ln Karlsruhe: Lloydreisebüro Goldiarl

Kaiserstraße 181 « Ecke Herrenstraße
ln Baden -Baden i Norddantacher Lloyd, Vertretung

Lloydreiaebttro G. m. b. Lichtentalerstrsße 10
In Offenbnrg' i Becbt & Gehrlngar , GOterbahnhof .

ta . & i
§bah
S &
>>rks.
* uin
h fit

£ M

SStfe-
Jtba(

A
>! ch.
. ßieft

muf der ganten IVeit in de*
obersten Kreisen der Gesellschaft verwendet*
Dar Griff lcidbt gebogen , die Bürste idmsl anJ

etwas elastisch , so erreicht des grofje Torstehende Berste »*
busdiel die hintersten Badcenaahne und die Rückseite allef

. Vorderzahne . Eine breite , plumpe Zahnbürste wäre hieran
^ nicht imstande ,

ft Vier Modelle , hart , miltelbart and weuh.
a,*y ^ Für Herren RM 2 .50 Für Damen RM 2 .* *

Für Kinder RM 1 .25 Duxusausfühnmj RM 3.^
•i blue echt te der kygltnit&t* gelben OrtginAledtüdtet*

Alleinvertrieb für DeutsdUandt
Propra G . rn. b . Freiburg i. Br .

MIM

Wie lerne ich Skiläufen !
und

Die weisse Kunst
Veranstalter : Stadtausschuß für Leibesübungen . Ski - Ciub

Schwarzwald und Alpenverein . ,
Vorverkauf : Sportgeschäfte Kremdlieb und Mü ' ler .

M du dtenewMi«*-
•taraMtaWSMlwMOdila

flllMdllt
Die ssD«rikanUdi «a Me*
delleWanier s sind weit*
berfthmt und
'miTeiilt
In Berlin . New York.
London trlgt )ede eie*
gante Dem « «on Oe *
schmeck ein

»WARMER«
UND Sie N1CHTI

Warner trügt
Stempel

Alleinverkauf für Karlsruhe und Umgebung :

A . Lucas Nachf .
"Z ; '™.

Dem Ratenkauf abkomm d. Bad . Beamtenbank angetchl .

reichlick .
_ 2ru,Äl ‘

Alkoholfreie V,
..Grüner » »' -
iiriegSftrastr

- — 1

Garant ^
Ziehunq 9 . ■
BAD. ROTE
U.5AUÜllNS5FORi

“
e

OELDUOTT ^ sX

2SM
10990
8990

LOS IM - NiT^ o -'
PORTO a . L»S^

MANNHEIM; ,
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Badische Rundschau.
bchauinslan - bahn -projett

fertig.
Der Bau steht bevor .

^ Freiburg i. Br ., 6. Nov . Die Schauins-
?bahn - Studiengcsellschaft hat neuerdings
^ Finanzministerium und beim Badischen
? 'Us«mt die Pläne zur Errichtung der
^uinSlandbahn nach dem Umlaufsystem e i n-
^ cicht . Die Länge der Bahn betrügt rund
? Dieter , der Höhenunterschied zwischen den
J!eK Endstationen 745 Meter . Tie Fahr¬
en für die Wagen bestehen aus einem
- Meil von 50 Millimeter Durchmesser . Die
«bahn ist in zwei Teilstrecken geteilt, die

Mittelstation am Flughaldeweg erhalten,
n , Antrieb der Zugseile erfolgt clck -
■' $ . Die allgemeinen Pläne liegen l4 Tage

«'«sigen Bezirksamt und auf dem Nathans

Eisenbahnunfall.
' vistingen, 6. Nov . Heute nacht mutzt« der

Merzug 8070 tu Nutzbach zwei Stunden zu-
^khalten werden , weil auf der Blockstelle
"Merautunnel die Nachschublokomo -' eines ausfahrenden Gütezugs entgleist' Der Sachschaden ist nicht erheblich. Der
Mrzug traf mit zweistündiger Verspätung"̂ llingen ein .

Unfälle .
^ Steinach im Kinzigtal, 8. Nov . Im
"e» staatlichen Steinbruchbetrieb ereignete
v »r wenigen Tagen ei» schrecklicher lln »'» lall . Eine Sprengladung ging vorzeitig

- Der Schietzmeister war sofort tot «nd
^ Steinbrucharbeiter wnrden schwer ver -

Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.
Gondclsheim , 8. Nov . Die nahezu

p
'gc Witwe Jakob Schmidt wurde in der

Straße von einem jungen Radfahrer an -
und so schwer verletzt , datz sic, ohne

^ Hvnßtsein wieder erlangt zu haben , ge «
». " an ist. Den Radfahrer trifft anscheinend
J! «chuld .

Philippsbnrg (bei Bruchsal ) , 6 . Nov . DaS
Zuspiel am Sonntag brachte dadurch einen
Mcksfall, daß der Spieler Hermann D ö r »
z,

S einen kräftigen Stotz erhielt. Der Arzt
' ' einen doppelten Beinbruch fest.
^ Appenweier , 6. Nov . Tie Familie des
.Hermanns Franz König in W a g s -

begab sich gestern nachmittag auf Rädern">egs . Bor Zimmern waren Vater und
^ abgestiegen .

ß-

Das drei Jahre alte
sprang auf die andere Straßenseite

^urde von einem Auto überfahren. Der
konnte nur noch den Tod fest stellen .
.Gengenbach, 6 . Nov . Ein schwerer Un -

^ ° iall ereignete sich gestern nachmittag . DaS
ljfiährige Töchterchen deS Arztes Dr .
j^ tc r fiel vom dritten Stock das Treppen¬
der herunter uud wurde lebensgefährlich

! Hegau -Bahnprojekt
ind schweizerische Znlereffenpolitik .

-z, Generaldirektion der Schweizerischen
^ öbahnen tritt gegenwärtig lebhaft für
^ «rwirklichung des Projektes einer Hegau -

kl » . Ter Leiter des schweizerischen Ver-
>, Ministeriums , Bunöcsrat Haab , erklärte
^ >n einem Vortrage in Zürich :
>j„brend das badische Ministerium einem
C ' die kalte Schulter zugewendet hat
C " t ist das Hegaubahn -Projekt und das
,Z>bahn -Projekt ) , ist vielleicht die Berwirk-
L des einen oder anderen heute , wo die

deutschen Bahnen Reichsbahnen gc-
sind , aussichtslos . Während ich es für

schlossen halte , daß die 60 Millionen für
^ andenbahn aufgebracht werden können ," ie jch hie Realisation eines Projektes,/ Mill . Franken beansprucht , als im

des Möglichen liegend . Allerdings nur
^ wenn nunmehr in Deutschland auch die
^ oischxil Interessenten zur Verwirklichung
öskll beitragen. Wir haben auch Grund zu
>C >iahme , daß Stuttgart und damit Würt-
,
' 3 einer Hegaubahn g ü n st i g gesinnt

da eine Verbindung über Donaueschin -
den Städten Singen und Konstanz ebeu-

Mteresse finden wird.
"

, . »thcintalbahn Basel — Karlsruhe —
h/kfurt würde nach Ansicht von Bundes-

durch die Hcganbahn nicht benach-

jr
. können vom schweizerische » Stanö -

Zi ) das Interesse am Hegaubahn-Projekt
" » lebhafte Bedauern des Herrn Bunöes-
" ab über die zitierte badische „kalte Schul¬
serstehen. Der badische Standpunkt

vermutlich neben dem Ministerium
L . Reichsbahn vertritt.) ist nun aber die-

C ' lr sehen von uns aus keine weit -
»>Pe , beide Länder gemeinsam berührende

, . «»Politik , die das Projekt der Hegau-
4 i^ gcsichts der relativ hoch zu bewertenden

wohlgemerkt ! — stützen könnte . Die
^ wahn Basel — Karlsruhe — Frankfurt

u "ifl ^' 'cht benachteiligt — gewiß ' würde ihr
fll ' ^ vensowenig bereichernder Vorteil ent-

Die Schriftlcitung.
\ der techn . Angestellten u Beamten.

0

; ( und 11 . November findet in Karls-
9 . ordentliche Gautag ( Gau

\ Ä ?«» tschlandj für die Länder Baden ,
l tz? ^ «rg und Pfalz , links des Rheins , statt .

0
! >tzssatungcn werden sich vorwiegend mit
k !j,, «en Fragen der Gewcrkschafts- , Wirt-
, Sozialpolitik befassen . Dr . Pfirr -

^ i ^ Berlin (Vorstandsmitglied des Bnn -
Jl < (C Mitglied des Reichsmirtschaftsrate/tz)
I»! Vortrag über „Das Arbeitsschutz-
▼ Nc 1 öie technischen Angestellten ".

Ein Liebespaar sucht
gemeinsamen Tod

auf den Schienen.
dz . Heidelberg . 6 . Nov . Heute morgen

wurden hier aus einem alten Eisenbahngleis am
Gttterbahnhos die Leiche« eines jungen Pärchens
ausgesunden , das sich vom Zuge hatte überfah¬
re« lassen. Es handelt sich um zwei, bisher noch
unbekannte junge Leute im Alter von etwa
20 Jahren , die, nach einem Briese des jungen
Mannes , aus der Gegend von Hannover
stammen und hierher gekommen sind , «m wegen
Liebeskummer sich in Heidelberg gemeinsam zu
töten und gemeinsam begraben z« werden .

Dazu heißt es weiter: In den frühen Mor¬
genstunden wurden an der Bahnstrecke Heidel¬
berg- Mannheim die Leichen eines jungen Man¬
nes und eines jungen Mädchens gesunden , denen
der Kopf vom Rumpfe getrennt war. Die bei¬
den mögen 17—18 Jahre alt sein und waren gut
gekleidet . Nach der Lage der Leichen steht fest,
daß Selbstmord vorliegt. Die Personalien
der Toten konnte noch nicht festgestellt werden .

Sie stammen beide von auswärts .
Während man bis zuletzt den Namen des

Mädchens noch nicht ermitteln konnte , ersah man
inzwischen aus den Papieren , daß der junge
Mann der am 8 . Dezember 1908 in Schulcnburg
(Hannover) geborene Friedrich S e e g e r s ist .
Es handelt sich ohne Zweifel um eine Liebcs-
tragödie. Man fand einen A b s ch i e d s b r i e f,der unterschrieben war mit den Namen Traute
und Fritz.

Man vermutet, daß die Tragödie heute früh
fünf Uhr sich ereignet hat . Die Leichen wurden
in das Pathologische Institut Heidelberg ge¬
bracht .

Aus den Gemeinden.
Wohnungsbau und

Notstaridsarbetten
der Stadt Offenburg .

dz . Offenbnrg , 6. Nov . Tie Bürgerausschuß¬
sitzung hatte sich gestern abend mit einer um¬
fangreichen Tagesordnung zu beschäftigen. Es
wurde die Erbauung eines Bürogebäudes für
die Kreistuberkulosenfürsorgestelleauf dem Ge¬
lände des Krankenhauses - ».' schlossen. Ter Tu-
berknlosefacharzt wird auch die bisher im Neben¬
amt besorgte Schul - und Für ' orgearzttütigkcit
ausüben.

Dar große Bauprojekr in der Rhein¬
straße , das im ganzen 108 Wohnungen umfassen
wird, und von denen 52 Wohnungen bereits er¬
baut sind , wird weitergeführt durch die Erstel¬
lung eines Hauses mit sechs neuen Wohnungen .
Die Erbauung von Klcinwoynungen wurde da¬
bei besonders gewünscht.

Die großen Notstandsarbeiten für den
Winter, die durch eine große Kanalisations-
arbett bereits im Sommer begonnen wurden,
werden weitergeführt durch eine Reihe von
Straßenbauten und Kaualverlegungeu.

Eine Anfrage, ob die Umlegung der Gelände
in der Ost stad t in diesem Jahr noch erfol¬
gen werde , konnte der Vorsitzende nicht beant¬
worten, da die Vollzugsreiferklärung vom Mi¬
nisterium des Innern noch nicht eiugetroffcn
ist . Man erwartet deren Eingang bis 1. Ja¬
nuar .

Lieberkpanz Untergrombach .
ck. Untergrombach , 6. Nov . Der Gesangver¬

ein „Liederkranz " hatte zum 84 . Stittnngs -
fest ein in jeder Weise hervorragendes Pro¬
gramm aufgestellt . Beginnend mit einfachen
Volksliedern (von Pauli , Brandenburg , Jüngst
und Kirchner ) erklomm das künstlerische Kön¬
nen seine Höhe mit dem Jubilänmsgesang von
Range. Für die Zuhörer bedeutete dos Kon¬
zert ein seltenes Erlebnis ' » Untergrombach .
Obwohl die Sänger in ' er Hauptsache aus
Jungmannschaften zusammengesetzt, wußte » sic
im Reiche der Töne ihren Mann zu stellen. Ein
ausgeglichenes Stimmcnmaterial ließ die Lei¬
stungen weit über den Durchschnitt hinnus-
gehen. In seinem seitherigen E v o r m c i si e r
besitzt der Liederkranz einen sicheren , umsichtig
beherrschenden Dirigeiuen . Im zweiten Teil
kam das in Wien vom Bad . Sängerbund vor¬
getragene „Durchs Wieseial " tSilcher) stiin -
mungsvoll zum Ausdruck : auch die Meister
Tonnet und Zurccch kamen mit ihren herrlichen
Weisen zur Geltung. Die Hörer spendeten den
Darbietungen ( wobei wir ' cn Cellisten Bob
unter den Mitwirkeuden nicht vergessen) herz¬
lichen Beifall. Herr Kaiser - Karlsruhe löste
mit der Violine seine Ausgabe gut , ebenso Fr !.
Manie - Karlsruhe am Klavier. Die An -
wesenheit des Präsidenten des Bruchsaler Sän -
gcrgans , Gerichtsverwalt.'r Ruf . erhöhte die
Stimmung : er konnte 11 aktiven Sängern die
vom Bad. Sängerbund gestifiete 4-z'

: ; ,,^ ruadeI
unter entsprechenden Wünschen anhcfteu . Das
Konzert hinterließ einen tiefen Eindruck .

Bauernverein Wittstäii.
Bezugs« mrb Absatzgcnosscnschast -

Willstätt, 6. Nov . Am Sonntag fand die
ordentliche Generalversammlung
der Bezugs- und Absatzgenossenschaft des
Bauernvereins Willstätt statt . Der stellvertre¬
tende Vorsitzende, Hauptlchrer M e i n z e r , er-
öffnetc die Versammlung und begrüßte die Er¬
schienenen, insbesondere Lagerhausvermalter
Brauöt - Kehl . Anioesend waren 73 Genossen.
Nach Bekanntgabe der Tagesordnung, ' gab
Rechner G r o t h die Jahresrechnung bekannt .
Danach war das Geschäftscrgebnis gut . Ter
Gesamtumsatz beträgt 13 489.58 Mk . , der Rein¬
gewinn 152.68 Mk . Ter Vorsitzende des Auf¬
sichtsrates B ü r k e l gab den Bericht über die
gesetzliche Revision . Vorstand und Aussichtsrat
wurde Entlastung erteilt . Mit großer Mehr-
heit wurde beschlossen , den Reingewinn von
152.63 Mk . , wovon 25 Prozent dem Reservefonds
gutgcschrieben werden müssen, als Betriebsrück¬
lage zurückzulegen und bei günstigem Geschäfts¬
gang eine D ü n g e r st r e u m a s ch i n c sür 160
bis 180 Mk . zu kaufen . Zum 1 . Vorstand wurde
Herr O e h l e r . zu Aufsichtsrätcn die ausschci-
denden Herren B ü r k e l und K ü b l e r wieder
gewählt . Die Warenkrcöitgrenze wurde auf

100 Mk. festgesetzt , doch bleibt « S dem Verwal-
tungSrat in besonderen Fällen Vorbehalten,
diese zu erhöhen oder zu kürzen .

Mannergesangverein Königsbach .
. Königsbach (Amt Pforzheim) , 6 . Nov . Sein

diesjähriges Spätjahrskonzert hielt der
hiesige Männergesangverein am Sonntag abend
im „Grünen Baum" ab , Das reichhaltige Pro¬
gramm enthielt u . a . auch sechs Kompositionen
von Franz Schubert als Ehrung dieses gro¬
ßen Komponisten anläßlich seines 100. Todes¬
tages. Der Dirigent , Hauptlehrer Feuer -
st e i n , erst seit einigen Monaten an der Spitzedes Vereins , hat mit diesem Konzert bewiesen ,
daß er in den Lage ist , auch die schwierigsten
Chöre zu meistern : so z . B . wurden „Tages-
erwachcu " (von Schmitt) und andere beachtens¬werte Chorleistungen unter temperamentvoller
und zielsicherer Führung erreicht . Als Solisttrat Herr Julius H o t t i n g e r , Konzcrtsängeraus Stein , auf, der mit seiner kraftvollen Baß-
Itimme die Zuhörer fesselte : die Begleitung am
Flügel hatte Frl . Hildegard Steiner über¬
nommen . Nach Beendigung des Konzerts er¬
freuten ca . 60 Sänger des Nachbargesangver¬eins Stein die Zuhörer noch mit zwei Chören ,die dankbar ausgenommen wurden. Mit Stolz
und vollster Befriedigung kann der Männer -
gcsangvcrein auf diese in allen Teilen wohl¬
gelungene Veranstaltung zurückblicken„

t>lä. Mannheim, 6. Nov . Im hohen Alter von
nahezu 88 Jahren ist der frühere Direktor der
Mannheimer Städt . GaS- und Wasserwerke,

, Clu:istian Beyer , aus dem Leben geschieden .
Länger als 30 Jahre hat oer Entschlafene diese
städtischen Betriebe geleitet.

Aus der Pfalz.
Zwei Motorradfahrer

rasen in den Tod .
dz . Obermarngan . 6. Nov . In Ober -

marngan ereignete sich gestern vormittag ein
schwerer Motorradunsall . Zwei Motorradfah¬
rer versuchten, sich gegenseitig zu Überholen . Bei
diesem Wettrennen stietzen sic zusammen und
stürzte« . Sie blieben beide tot auf dem
Platze . Ein aus dem Soziussitz mitsahrendes
Mädchen erlitt einen schweren Schädclbruch .

Freispruch im
Ludwigshasener Prozeß

gegen Heines.
=: Frankenthal , 6. Nov . In der gestrigen

Zeugenvernehmung zum Mordprozeß Heines
vor dem hiesigen Schwurgericht erscheint die Aus¬
sage des SicherhettspolizeikommissarsEller- Lub-
wigshafen allein in der Lage zu sein, Be¬
lastungsmomente gegen den Angeklagten auf»
zubringen. Der Zeuge hat noch am gleichen
Abend unmittelbar nach der Tat die nötigen Re¬
cherchen gepflogen und auch verschiedene Zeugen
vernommen. Es sei ihm auch gelungen, durch
Einwilligung der französischen Gendarmerie mit
dem angeblichen Täter Stuhlfauth in Verbin¬
dung zu kommen. Er sei in jenen Tagen jedoch
nicht aus dem Werke hcrauszubringen gewesen.
Später habe er sich sogar auf freier Straß « be¬
wegt , ohne daß man ihm etivas antun konnte .
Als die politischen Zeiten sich änderten , war
Stuhlfauth verschwunden . Der Zeuge
hat auch am nächsten Tage den schwer verletzten
Heene im Krankenhaus vernommen. - Heene
konnte noch ziemlich genau den Hergang der Tat
schildern. Heene hatte gesehen, wie Krämer sich
einem ihm unbekannten, kleinen , untersetzten ,
stämmigen Menschen näherte , der an der
Mauer stand. Als Heene zu Krämer hinüber¬
gehen wollte, habe dieser zu dem Unbekannten
gerufen: Hände hoch ! Der Unbekannte habe
aber sofort gerufen: Hallo raus , sie kommen !
Heene habe weiter ausgesagt : „Bis ich einige
Schritte zu Krämer näher kam, rang dieser
schon mit dem Unbekannten . Als ich
hinzueilte, gab dieser Unbekannte einen
Schuß auf mich ab ."

Der Vertreter der Anklagebehörde , Staats¬
anwalt Lang , beantragte nach längeren Aus¬
führungen, den Angeklagten wegen zweier Ver¬
brechen der Beihilfe zum Mord zu einer Gc -
samtzuchthausstrafe von 15 Jahren (abzüglich
1 Jahr 8 Monate Untersuchungshaft) zu ver¬
urteilen . Der Verteidiger, Rechtsanwalt K o ch ,
als Offizialverteidiger, hielt eine Schuld seines
Klienten nicht sür erwiesen und beantragte
Freisprechung . ,

Nach längerer Beratung wurde gegen v Uhr
bas Urteil verkündet . Der Angeklagte wird
freigcfprochen , da nach Ansicht des Ge¬
richts eine Mittäterschaft des Heines nicht
nachgewiesen ist.

klar

Oie Sicherung der Fischbruien.
Aus der Fifchereiwirlschaft Karlsruhe-Oaxlanden .

Die Fischcr v er ei n i g u n g « . B . Karls -
ruhe -Daxlanden hat im September und Oktober
die alljährlich übliche Sicherung der Fisch -
brüten aus Tümpeln uud Wasserlöchern , die
nicht durch entsprechende Abzugsgräben mit dem
Mutterwasser in Verbindung gebracht werden
können , vorgenommcu.

In der Hauptsache wurden gesichert 1—3»
sömmrige Hechte , Schleien , Karpfen nnd Barsche.
Bruten von Friedsischen (Brescn und Rotaugen)
waren nicht mehr vorhanden, offenbar waren
diese bereits von Raubfischen aufgezehrt .

Auffallend trat in Erscheinung , daß
einsömmerige Barsche

in außergewöhnlich großen Mengen die
Wassertünipel bevölkerten , was offenbar ans
günstige Laichvcrhältnisse in diesem Jahre zn-
rückzuführen ist .

Die Fischervereinigung e . V . Karlsruhe -Dax-
landcn ist nach wie vor bestrebt , möglichst alle
Wassertünipel durch Grüben mit dem
Dkuttcrivasscr in Verbindung zu bringen und
scheut weder Kosten noch Mühe. Das Ausfischeu
der Wasscrtümpel und Sicherung der Bruten
erfordert wegen ihrer Leichtverderblichkeit
große Sorgfalt und verursacht hohe Kosten au
Löhnen , weshalb eine einmalige Ausgabe für
den

Ban von Gräben
immer noch zweckmäßiger ist , vorausgesetzt , daß
der Bau von Abzugsgräben überhaupt möglich
oder angängig.

Eine Anzahl der gesicherten Bruten (Hechte
und Schleien ) wurden durch Rcg .-Rat Dr . K o ch,
Lauöesfischcrei -Sachverstäudiger für Baden,
markiert und in den Rheinstrom eingesetzt.
Bei dieser Markierung war auch der Vorsitzende
der Bad . Sportangler -Bereinigung e . V . , Herr
Dörr , anwesend .

Fcststellen mußte die Fischereivereinigung, daß
die Wassertümpel , die Bruten enthielten, von
Scharen von H aus - und Wildenten und
sonstigem

wilden Wassergeflügel
bevölkert waren.

Eine Berzöqcrung der Brntensichernng von
nur einigen Tagen hätte unter diesen Um¬
ständen die r e st l o s c Vernichtung der
Bruten bedeutet .

Ferner wurde sestgestcllt, daß Jungfische ,
offenbar aus Mangel an geeigneter Nahrung,
sich nutercinander verzehrten.

Ueber die
Fifchmarkierung

diene folgendes : Die Versuche mit Markierung
von Fischen im Rhein und Neckar werden
ständig fortgesetzt. Es werden den Fischen dabei
kleine silberugläuzende Mctallplättchen in die
Rückenflosse, bisweilen auch in den Kicmendeckel
eingedrückt . Die Plättchen sind mit entspre¬
chenden Buchstaben und Zahlen versehen , wie
etwa „K 97". Ta jeder Fisch seine eigenen
Zeichen hat , kann genau sestgestcllt werden ,
welchen Weg die Fische zurücklcgtcn , ebenso
die Zeitdauer der Wanderung und auch die G c-
wichtszunahme der Fische innerhalb der
Zeit , in der seit der Markierung im Flusse um -
hcrschwammcu .

Es ist nun von größter Wichtigkeit , daß diese
Versuche seitens aller B e r n f s f t s ch c r und
T p v r t f i s ch e r unterstützt werden . Tenn nur
die genaueste Mitteilung des Fangortes , der
Zeit des Fanges , der Größe des Fisches ( in
Zentimeter ) und möglichst des Gewichtes des
Fisches kann uns über alle Einzelheiten der Fisch¬
wanderung Ausschluß geben . Vor allem ist es
wichtig, daß jeder Fischer , der einen markierten
Fisch fängt, die Kontrollmarke ab -
uimmt und an den Landesfischerci -Sachver -
stündigen im Badischen Ministerium des Innern
(Karlsruhe , Schloßplatz 19) e i n s e n b e t . allen¬
falls sie auch an einen Vereinsvorstand oder
staatlichen Fischereiausseher zur Weitergabe an
den Sachverständigen abliesert. Aber mit der
Eiuliescrung der Marke müssen möglichst genaue
Angaben gemacht werden über : Stelle und Zeit
des Fanges (Stunde und Minute ) , Fischart
( Name , auch Fischbezeichuung im Volksmnndc) ,Größe und Gewicht des Fisches , genaue Angabe
von Buchstabe und Nummer aus der Marke.

Alle etiva e n t st e h e n d e n U n k o st c n , auch
bei Eiiilicferung des Fisches sür die Transporte
werden den Fischern ersetzt . Es sollte also nie¬
mand die Mitarbeit scheuen , auch wenn sie kleine
Mühen verursacht .

Die Fischmarkierungeu werden auf lange Zeit
fortgesetzt , vielleicht sogar auf eine Reihe von
Jahren . Sie werden auf Kosten und im Aus¬
trage deS Deutschen FischercivcrcinS auSge -
führt . Da schon die Markierung von nur 1000
Fischen große Mühe macht und viel Zeit kostet ,
ist jede Meldung eines markiert gefangenen
Fisches von Bedeutung !

Irtige Mer Modelle in Pullovers, Men. Sackkleiderin denkbar größter
Auswahl Uud . Hugo Diefridi
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berlin fest .

Der Einfluß der Demission des französischen
Kabinetts . — Entspannung am Geldmarkt. —

Schluß schwächer.
Berlin , 8. Nov . ( Funksprnch . ) Nach den festen

gestrigen Nachbörsenkursen enttäuschte der offizielle
Börsenbcginn. Die Börse eröffnet « gegenüber den
gestrigen Schlußnotierungen jedoch recht gut be¬
hauptet . Die Spekulation und auch da- Ausland
hielten sich heute mehr zurück, während die Ban¬
kenkundschaft lebhaster am Börsengeschäft teil¬
zunehmen scheint . Große Umsätze fanden wieder in
Elektrowerten statt , von denen heute GeSiürel
bevorzugt waren. Auch Bankaktien lagen leb¬
hafter und fester, auf Jntercflenkäufe erster Firmen.
Schwächer lagen Karstadt , da das Bezu ^srecht cn -t
täuscht und die Aussichten für die Amertkaanlcihe der
Gesellschaft ungünstig beurteilt wurden. Die Gruud-
sttmmung war weiter recht freundlich , doch
gab der Rücktritt der vier radikalsoztalistischen Mini¬
ster in Frankreich , wodurch eine Verschiebung nach
Rechts befürchtet wird, zur Zurückhaltung Anlaß.
Etwas schwächer lagen Kaliwerte , namentlich
die unnotterten Aktien in Reaktion auf die scharfen
gestrigen Steigerungen , sowie Kunstsetdeuwerte .

Am Geldmarkt zeigte sich eine leichte Entspan¬
nung . Der Satz für TageSgeld konnte sich auf 8,8
bis 8,5 Prozent ermäßigen . Der Satz für MonatS-
geld stellte sich auf 8—9 Prozent, der Satz für Wa¬
renwechsel aus ca. 8,87 Prozent.

Am internationalen Devisenmarkt waren
keinerlei Veränderungen zu bemerken . Kabel—Ber¬
lin wurde mit 4 .1985, Kabel—London mit 4 .8485 und
London—Berlin mit WMYk genannt.

Rach Festsetzung der ersten Kurs« wurde die Ten¬
denz allgemein fester . Größere Umsätze entwickelten
sich am Schifsahrtsmarkt. Auch Elcktrowerte und
Tietz waren weiter fest und lebhafter.

Im Verlauf war die Tendenz zunächst etwas nn-
sichcr , konnte sich jedoch später , ausgehend vom Elek -
tromarkt, an dem große Umsätze getätigt wurden,
erneut befestigen. Später wurde das Geschäft wieder
etwas ruhiger.

Der Privatdiskont blieb mit 6,87 Prozent
für beide Sichten unverändert. Auf die Bestätigung
der Demission des ganzen Kabinetts Poincarü wurde
gegen Schluß der Börse die Tendenz allgemein
sch ä ch e r , da man die Neubildung eines rein
rechts eingestellten Kabinetts befürchtet . Fest lagen
nur Montanwerte, da man wissen wollte , daß der
Reichsaußenminister in dem Lohnkonflikt in der
Eisenindustrie zu vermitteln beabsichtige . Tie Börse
schloß durchweg abgcschwächt . Auch nachbörslich
gaben die Kurse weiter leicht nach . Man hörte Da-
natdank RI , Reichsbank 884, Lloyd 144, A .E .G . 183,5, .
Siemens 488, Schlickert 228, Karstadt 289,5 , Tietz 287,
Daimler 88, Farben 268, Gclsenkirchcn 128,5, Garpc -
ner 187, Salzdetfurth 487 ca. , Ver . Glanzstoff 572,
Bemberg 487, Stöhr 244, Altbesitz 50,99 , Neubesitz
14,50 . Erholt lagen aus Deckungen SvenSka mit 500.

Frankfurter Abendbörse .
Geschäftslos .

Frankfurt , 8. Nov . sDrahtbericht . j An der Abend»
öörse herrschte eine außerordentliche GeschäftSlostg»
kcit , deren Ursache in der KabinettSanflösung Poin-
earöS zu suchen ist. Ferner gewann die ungünstige
Beurteilung der Lage im Eifenkonfllkt wieder stär¬
keres Gewicht. Die gesamten Märkte waren eine
Kleinigkeit schwächer , besonders aber der Banken -
markt bis 0,75 Prozent und der Elektromarkt durch¬
schnittlich um 1 Prozent. Am Montanaktienmarkt
hielt die schon heute mittag beobachtete Vernachlässi¬
gung weiter an. Der Rentenmarkt war umsatzlos .

Devisen.

Amsterdam 100 O .
Bueaefl ' Aires lPes .
Brasse - 100 Belgs
Oslo 100 Kronen
Kopenhagen IOCKr.
Stockholm 100 Kr.
Helningfors 100 t . M.
Italien 100 Lira
London 1 Pf .
New *Tork 1 Doll.
Paris 100 Free .
Bchwela 100 Frca .
Spanien 100 Pes .
Japan i Yen
Bio de Jan 1 Mllr."Wien i00 Schilling
Prag 100 Kn «
Jugoslawien lOODtr -
Budapest iOüoOOKr .
Bulgarien 100 Leva
Lissabon lOOEecud
lianaig 100 Gulden
Konstantinen . 1 t .Pl.
Athen 100 Drachm .
Kanada i kan . voll .
Uruguay l Peso
Kairo 1 ftg . Pfund
Island (00 Kronen

Berlin , den 6
Geld
6. 11

168-23
m

11176m
10-554

21 -96
70-33

4.1945
16 -380
80.69
6760
1-951
0 .500
58.58

12.427
7.370
73 -10
3.032
18 88
81 .31

4 .191
4-264

Bn «
6 .11
168.57
SsÄtz

11S30
10 .572
2200
2037

4 .2020
16420

80 .85
67 74
1 .955
0 .502
59 -10

12 -449
7-384
73 .24
3038
1892
§1 .41
m
im
0 -895

92 24

November 1928
Briet

8. 11.
168 *7
1772

0.500
5911

7324
3.036
18 .92
81 .49m
4.274
20.90
92 -24

Basler Devisenbdrse . Amtliche Mtttelkurse
vom 8. Nov . lMttgetellt von der Basler Handels¬
bank . ) Pari « 20.80)4 , Berlin 1288.78, London 25.19 % ,Mailand 27 .91 % , Brüssel 72.22% , Holland 208.45,
Nenyork : Kabel 5.19 -°

, Scheck 5.18«°, « anada 5.19 )4,
Argentinien 2.19 , Madrid und Barcelona 88.80, Oslo
188 .50, Kopenhagen 188.55, Stockholm 188.90, Belgrad
9 .13 , Bukarest 8 .14 , Budapest 90.55, Wien 78.10 , War¬
schau 58 .25 , Prag 15.40, Sofia 8.75.

Unnotlerte Werte.
Karlxruhe , 6. November

Ui»gchi»Ul von Bast <t Elena . üankKMcbUt . Kstlsrctt
Alles lirkt

Adlet Ksli .
Badsnia Druckerei
Badenia Maschinen
Brown iloverle . .
Deutsche Lastauto .
Deutsstie Petroleum
Gasolin .
lttsrskraltweiks
Ka i Industrie

*3 G = gesucht .

Kammerairscii . . . . .
Karier . Lebensvanichet -
vragerab &i . .
Momnger Brauerei . . .
dastattei Waggon . . .
tiodi & Wienenbergei .
Spinnerei Kolinau . . .
Spinnerei Oflenourg
X̂uckerwaren Speck

Der weitere Verlauf brachte keine Veränderung.
An der Nachbörse nannte man Schuckert 227, Sie¬
men» 402,5 , Farben 252,25.

Anleihe« : Altbesitz 50,90, Neubesitz 14,60, 4 Dt.
Schutzgebiete 8,12.

Bankaktie « : Barmer Bankverein 140,5 , Commerz
u . Privatb . 188, Darmst. u . Nattonalb. 291,5, Deut¬
sche Bank 186, Dtsconto- Gescllsch . 182, Dresdner Bank
168, Mctallbank 134,5, Reichsbank 802,5, Ocsterr .
Ercdlt 84,5.

Bergwerks-Aktien : BudcruS 85,25, Gelsenk . 122,5,
Harpen 188,75 , Ilse Bergbau 239, Kaliw. AscherSl.
288, Westeregeln 284, Klöcknerwerke 109, ManneS-
mannröhren 127, Phönix Bergbau 91,5 , Rhein .
Braunk. 276,5, Rhein. Stahl 135,5, Der. Königs - u.
Laurahütte 66, Ver. Stahlwerke 98.

Transportwerte : Hapag 149,25 , Rorbb . Lloyd 144.
Industrie » ! ! !«« : Adlerwerke Kleyer 109,5, A .E .G.

Stamm-Akt. 183, Zement Heidelberg 186,25 , Daimler

Motor 88,25 , Dt . Linoleumwerke 809, Elektr. Licht ,
u . Kraft 235, J .-G . Farben 252,5 , Felten u . Guil¬
leaume 151 , Franks. Hof 90, Gcsfürel 271, Goldschmidt
Th . 90, Holzmann 182, Holzverkohlung 90, JunghanS
Gebr . 85,25 , Malnkraftwcrke 117, Neckarsulm Fahrz.
21 , Rütgerswerke 104, Schuckert El . Nürnb . 227,25,
Siemens u . Halske 403, Südd . Zuckers. 150, Voigt u.
Häfsner 209, Zellstoff Aschafsenburg 205.

Mannheimer Börse .
Mannheim, 6 . Nov . (Trahtbericht. ) Bet unsicherer

Tendenz notierten J .- G . Farben 252, Zellstoff Wald¬
hof 280, Bad . Assekuranz 225, Gebr . Fahr 29. li . H .
Knorr 148, Pfälz . Hypothekenbank 159,25, Rhein.
Hypothekenbank 213, Südd . Disconto 181 , Franko» !»
Vers . 24,50 , Psälz. Nähmaschinen 51 , Rheinclektra
155, Westcregeln 282, Südd . Zucker 149, Wayß u . Frey¬
tag 183.

Zwei Jahre Internationale
Mhstahlgemeinschaft .

Bon
Proseflor Dr .

Die größte tnternatlonaie Wirtschaftsgemeinschaft ,die bisher geschlossen worden ist, die Internatio¬
nale R o h st a h l g e m e l n s ch a f t , ist in das
dritte Jahr ihre » Bestehens getreten . AI» sich die
Verhandlungen über die Bildung der I . R . dem Ab-
schluß näherten, glaubten die führeuben Männer end¬
lich den richtigen Weg zu einer Regelung der trost¬
lose» Verhältnisse auf dem Weltmarkt gefunden zu
haben , die infolge des Krieges eingctrcten waren.
Rach Beendigung des Krieges und nach dem Ab¬
schluß der darauf folgenden Hochkonjunktiirpertode
setzte ein scharfer Rückschlag ein . Damit begann ein

rücksichtsloser Wettkamps . .
unter den einzelnen Ländern, deren ProbuktionS-
kapazttäi weit über der der Friedcnszeit lag . Die
Schwerindustrien tu Deutschland , Frankreich , Bel-
gien und Luxemburg standen daher vor der Alter¬
native , entweder eine » Konkurrenzkampf auszutra -
gcn, der einen Teil der Industrien zum völligen Er¬
liegen gebracht hätte ober aber sich zweck» Kontingen -
tierung der Produktion ziisammenzuschlteßen . So
wurde zur Beseitigung der Desorganisation dcS in¬
ternationalen Eisenmarktes am 80. September 1920 in
Brüssel die Internationale Rohstahlgcmeinschaft nach
dem Muster der deutschen Rohstahlgemclnschaft ge¬
gründet. „Hand in Hand mit der Hebung der Aus¬
fuhrpreise "

, so hieß cs in dem Programm, „soll der
Unterschied zwischen Auslands - und Jnlandseffcktiv-
prcisen verringert und möglichst bald ganz zum Ver¬
schwinden gebracht werden ." Stach zweijährigem Be¬
stehe » des Kartells läßt sich sagen , daß daS bei der
Gründung

gesteckte Ziel auch nicht annähernd erreicht
worden ist. Um 25 Prozent stehen die Preise, die
deutsche Konsumenten für deutsche » Eisen zahle »
müssen, über den Preisen, die etwa die Holländer»die Dänen und die Südamerikaner zu entrichten
haben .

Die Probleme, die aus verschiedenen Umständen bet
der I . R . erwachsen» zeigen größere Schwierigkeiten
als man zunächst annchmcn durste . Schon während
der Verhandlungen mußte man bezweifeln , ob die
damalige Zeit mit ihren bei den wichtigsten Ver¬
tragspartnern unsicheren Währungsoerhältnissen für
die Eingehung derartiger Bindungen richtig gewählt
war. Jedenfalls hätte sich nach der Mobilisierung
der Frankenwährungen die große Gefahr vermeiden
lassen, die sich aus der Errechnung der Quoten er¬
geben mußte . Aber die deutsche Eisenindustrie befand
sich damals in einer Lage, die es ratsam erscheinen
ließ , den Eisenpakt selbst In Ansehung der Unsicher-
heitsmomenie abzuschlicßen . Die deutsche Eiscnsyndi -
zierung war zerbrochen und mußte neu aufgcbaut
werden . Voraussetzung dafür war die Verständi¬
gung mit den an Frankreich gefallenen lothringischen
Eisenwerken . Ferner hing damit zusammen die
Frage de » deutschen Eisenzolls : denn in den deutsch¬
französischen Verhandlungen ging cS doch vor allem
darum, ob Frankreich, um das lothringische Eisen
dem deutschen Markt zu erhalten, ans Abbau der
deutschen Eisenzölle dringen oder sich mit privatwirt -
fchastlichen Abmachungen begnügen würbe.

Um das Zustandekommn der Organisation nicht
zu gefährden und in der Erwartung einer Mobilisie¬
rung deS Weltmarktes durch die Konvention , hat sich
Deutschland damals mlt einer Quote von 43,178
Prozent begnügt , während Frankreich 81,181 Prozent,
Belgien 11,560 Prozent , Luxemburg 8,301 Prozent
und das Saargebtct 5,782 Prozent erhielten. Die ge¬
samte Rolistahiproduktion der beteiligten Staaten war
ans 7 821 730 Tonnen scstgelegt worden .

Deutschland bat bisher 84,18 Mill. Rin . Svnder-
abgabcn an die I . R . gezahlt . Bekanntlich war zu¬
nächst für Ueberschreitung der Sollziffern eine Ab¬
gabe von 4 Dollar, für Unterschreitungcn dagegen
eine Vergütung von 2 Dollar pro Tonne vorgesehen .
Da sich hieraus aus der zu geringen deutschen Quo-
tenbemcssnng und der starken Belebung des Jn -
landsmarkteS «Ine allzugroße Belastung für die deut¬
schen Werk« ergab , wurde die deutsche Quote vom

Zadow -Berliu .
zweiten Vierteljahr 1927 ab in eine Inlands - (72
Prozent ) und eine Außlandsquote <28 Prozent ) un¬
terteilt und für Ueberschreitung der ersten 2 Dollar
und der letzten 4 Dollar Abgabe festgesetzt . Diese
Sonderregelung wurde dadurch verbessert , daß vom
vierten Vierteljahr 1927 ab für Ueberschreitung der
deutschen Jnlandsquote nur noch 1 Dollar erhoben
wurde . Seit Juli 1928 ist eine generelle Neuregelung
vvrgenommen worden . Danach ist die Uebcrschrei-
tung einer Quote bis zu 7,5 Prozent mit einer Ab¬
gabe von 1 Dollar pro Tonne belegt , weitere 2,5 Pro¬
zent kosten 2 Dollar pro Tonne und für Ueberschiei-
tungcn über 10 Prozent sind 4 Dollar pro Tonne zu
entrichten . Das Ansfuhrkontingent für die deutsche
Gruppe ist mit Wirkung vom 1, Juli 1928 auf 800 000
Tonnen pro Monat erhöht worden , nachdem der zu-
rückgchende Jnlandsabsatz die Notwendigkeit ergab ,
den deutschen Werken ohne Abgabcnbclastung eine
stärkere Betätigung in der Ausfuhr zu ermöglichen.

Ob das erstrebte Ziel der Regelung des Auslands¬
marktes durch die Kontingentierung der Erzeugung
allein auf die Tauer erreicht und gesichert werden
kann , muß bezweifelt werden . Die Preise dauernd
auf einer angemessenen Höhe zu halten, erscheint nach
wie vor nur durch den Ausbau der I . R . durch

Berkanfsverbände
möglich, wie er von deutscher Seite von Anfang an
erstrebt worden Ist : aber die Art, wie in Belgien die
Errichtung solcher Verbände gehandhabt wird, läßt
nur geringe Hoffnungen auf das baldige Zustande¬
kommen der Verbände zu .

Praktisch ist der Umstand , daß die I . R . noch nicht
ein Drittel der Wcltprodnktion an Stahl umfaßt ,
nicht so bedeutungsvoll wie die Tatsache, daß ihr die
Industrien der Länder nicht angchören , deren Ver¬
halten sür die Zukunft der europäischen Eisenindu¬
strie und damit auch der I . R . von großer) vielleicht
entscheidender Bedeutung sein wird : Amerika , Eng¬
land, Italien . Die Vereinigten Staaten verfügen
über die mächtigste und bcstorganisterte Industrie der
Welt und kümmern sich um die I . R . überhaupt nicht.
Italien , da? mit seiner vielfach unterschätzten Stahl¬
industrie ein wesentlicher kontinentaler Faktor ist,
will auch nicht beitreten, und England steht der An -
gelegenheit kühl abwartend gegenüber , da e8 nach
seiner Meinung bet der gegenwärtigen Quotcnvcr-
teilung zu schlecht abschnchden würde. Ein weiteres
ernsthaftes Verhandeln mit Polen muß als zwecklos
angesehen werden , solange die deutsch -polnischen Han -
dclsvcrtragsvcrhandlungen nicht abgeschlossen sind .

Faßt man daS ganze Für und Wider um die I .
R . zusammen , so läßt sich fcststcllen, daß sie die ans
sie gesetzten Hoffnungen nicht erfüllt hat und solange
wegen der Berschiedenartigkeit der Länder nicht er¬
füllen konnte . Einen breiten Jnlandsmarkt hat
eigentlich nur Deutschland , während Frankreich ,
Lurcniburg, das Saargebiet und Belgien gezwungen
sind , erhebliche Mengen ihrer Produkte aus dem
Weltmarkt abzusehen . Ein großer Jnlandskonsum
bei dem einen Mitglied und ein großer Exportbedars
bei dem anderen sind Dinge , die sich nicht reibungslos
in ein Snstem cinschaltcn lassen , solange Zollmaucrn
und HandclShcmmnisse öffentlichen und privatwirt -
schastlichen Ursprungs die beteiligten Länder von ein¬
ander absperrcn .

Unter diesen Umstände« wird sich die deutsche
Eisenindustrie ernstlich mit der Frag « beschäf¬
tigen müssen, ob sie weiterhin der I . R . die

großcn Opfer bringe» soll .
Die Verhandlungen zur Verlängerung der I . :1! .,
deren Geltungsdauer im nächsten Jahr abläuft, sol¬
len im Frühjahr 1929 ausgenommen werben . Es
wird dann Sache der deutschen Vertreter sein, , aus
eine Aendernng zu Gunsten cln’cr Besserstellung der
deutschen Gruppe In einer künftigen Gemcinschast hin-
zuarbettcn oder auf die weitere Gemeinschaftsarbeit
zu verzichten : denn cs ist kaum anznnchmen , daß
Deutschland Im Export dang schlechter bastehen würde
als in der jetzigen Bindung.

Die Opelwerke in der
Moiorradfabrikaiion.

Vor einiger Zeit konnte über die Vorarbeiten zur
Neuaufnahme deS Motorradbaues In daS Produk¬
tionsprogramm der Opelwerke berichtet und als vor¬
aussichtliche Produkttonsstätte die zum Opel -Konzern
gehörende Elite-Diamant- Werke A . - G ., Brand -Erbts -
bors , bezeichnet weiden . Seitens der Opel - Werke er¬
folgte prompt ein Dementi, das auch die Ueberillh -
rung der einzuschränkenden Elitefabrikation auf die
RüsselShcimer Anlagen cinbeziehen sollte. Nunmehr
gliedern sich die Opclwerke ihrem Berliner Auto¬
mobilausstellungsstand einen solchen für ihre Motor¬
rad - Neukonstruktion an . DaS Motorrad soll von den
Opelwerken in Brand -Erbisdorf nach der von den
Neanderwcrken in Godesberg käuslich erwor¬
benen Generallizenz, vorerst sür Deutschland , erbaut
werden . Elite-Diamant sei , wie auch anderwärts be¬

stätigt wird, aus eine Fabrikation von 120 Motor¬
rädern täglich sowie auf die Herstellung der Fabri¬
kation von Motorradgetrieben, Staben usw. eingerich¬
tet .

Oer Kaliabsatz im Oktober .
Di« Abladungen der »um Deutschen Kalisyndikat ge¬

hörenden Kaliwerke tm Oktober 1928 betrugen 765 075
Doppelzentner Retnkat ' gegen 837 408 dz Steinkali rm
gleichen Momit des Vorjahres. Die Abladungen tu den
ersten sechs Monaten (Mai—Oktober) dcz kaufenden
Düngejahres betragen 5 923 880 dz Rein kalt , gegen
4 810 092 dz Neinkali in den ersten sechs Monaten des
Düngejahres 1927/28 In den ersten zehn Monaten des
lausenden Kalenderiahtcs wurden von den Kaliwerken
insgesamt 12 817 508 dz Neinkalt gegen 10 705 818 dz
Reinkali in der gleichen Zell des Vorjahres versandt
Zn diesen Zahlen sind die Abladungen der Kaliwerke
sür die Exvortlägcr des Syndikates milenthalten

ZeNstosf - Waldhos .
Neue Fabrik in Finnland . — Kapitals -

erhöhung.
In der gestrigen Satzung de» A .R . der Zellstoff»^

Waldhof A .-G . in Dtannheim - Walbhos wurde di«
rlchtung einer Zcllstofsabrik ln K e x h o l m
land) beschlossen unter der Voraussetzung, daß **
mit einer englischen Finanzgruppe elngeleiteten ^
Handlungen zum Abschluß führen. DaS Werk
Holm soll in Form einer selbständigen finnlî ^ie -
Aktiengesellschaft mit einem Kapital von 120 Mt^ t 5ei
nen Finnenmark betrieben werde » . Für den & J. s.
deS Abschlusses mlt der englischen Gruppe ist ^>rmvco « vzqnuiico mit ver cngttityen tsruppe tu •»<
KapItalSerhöhung ber 8 e 11 ft o { f fl
Walbhof tn Aussicht genommen . ES sollen JttbetAV Mt V V V | III 4« . •VV
Mill. Rm . Stammaktien und 700 000 Rm . Bor, «« 3 Di
aktien Lit . A neu geschaffen werden . Bon dens 'fietig
Mill. Rm . neuen Stammaktien sollen 8 200 000 Öligen
den alten Aktionären in der Weise »»geboten wcr^ t Ab
baß ans zehn alte eine junge Stammaktie mit Dü #)t t
denbenberechtigung ab 1. Januar 1929 znm KurS 6 Hjeje
200 Prozent bezogen werden kann . 1080 000 j
junge Aktien sollen der Mannheimer Gesellschaft 9 5. 3
Verwaltungsaktien zur etwaigen weiteren Ka? >^ hg
ansfüllung deS finnischen Unternehmens verblei ^
Die restlichen 5 720 000 Rm . neu zn schaffenden ^»en
Hof - Aktien sind sür den englischen Geldgebern zu ^ »igj
währenden Umtauschrechte zu reservieren. Die .

werden Hiterzu schaffenden Vorzugsaktien Lit . A . . ^
bisherigen Inhabern der Vorzugsaktien Lit . A ^bng
lassen. Die Einladung znr a . o . G .V . der Zellss^ lltur(
fabrik Waldhof , die für den 10. Dezember In Auilü
genommen ist , wird nach Abschluß der Verhandln^ ' •bitu
mit den Engländern erfolgen . ^ttgcl

Märkte
Produkt» und Kolonialwaren .

Berlin » 8. Nov . (Trahtbericht. ) Probnkte«»^ « de
DaS hiesige Getreidegeschäst verlief wiederum us« h, „
rcnd der amtlichen Börse außerordentlich still. Di , .
festeren Amerikas brachte Liverpool mit seinem WZ « . e
cheren Anfang eine Enttäuschung . DI« Preisen !^
lung richtete sich deshalb im Gegensatz zu der steOL «« i
VormtttagStendenz nach unten. DaS Inland ^ ? tckk!
ricrt ausreichend , bält aber auf Preis . Die 'tttbf
und auch der Export sind mit ihren Geboten «>

5j >k- (sj
niedriger. Im Zeithandcl waren die Abschläge 2
Welzen und Roggen nur unwesentlich . Auch VYitfctgiu unv t' iv^ yvu »»»** •»o >w | v»»»*i»y . «w»j
fast unverändert . Gerste ruhig. Mehle ohne *
derung.

Berlin » 6. Nov . sFunkspruch . ) Amtliche Pr »' u l iu
tennotiernngen (für Getreide und Oelsaaten je * i,t .
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Slailon ) : W e i, « ', ,
Märk. 211—214, Dezember 229,75—229,25 Brief . f u Q'
OOOEA tlOQ 013* I 040 RA. Cf-awXsms sstAlias 1 €1) A A «u . ^ OP

202—205 , Dezember 220—219,50 , Mär , 229,50—2-
Mai 285—284,50 ; Tendenz schwächer . Gerste :
« erste 230—250, Fitiiergerste 201—212. Hafer :
900—209, Dezember 216 u . Brief , März — , M «>
bi » 288,50 Brief ; Tendenz behauptet . Mat » :
Berlin 222—224 ; Tendenz behauptet . Welzen^a
26,25—29,60 : Tendenz ruhig. Roggcnmehl 25,60—
Tendenz ruhig. Wetzenkleie 14,60—14,80 ; Ten^

vir

Wh

P ' an
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matt. Roggenklete 14,60— 14,80 ; Tendenz matt. . -
zenkleie - Mclasse 15- 15,25 . RapS 840- 850; Te«°°1
behauptet . >

Viktoriaerbsen 45—54, Wicken 97—29,50, SÄ ^
knchen 19,80 - 20,20 , Leinkuchen 24,60—94,80 , TEi ,
schnttzel 14,40— 14,70 , SojaextraktionSschrot 32— -" 1 ^
Kartoffelflocken 19,80—19,70.

Magdeburg, 6 . No» . Welßzncker (einschlicßl. K
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für
ab Verladestelle Magdeburg) innerhalb 10 %%
28,25—24,12 , November —Dezember 28,25— 28,95,
nuar—März 24,25, April—Juni 24,50 91m . Ten °'
ruhig.

Spinnstoffe .
Bremen, 6 . Nov . Baumwolle. Schlußk » ' !,

American Middling Universal Standard 28 mm
per engl . Pfund 20,60 DollarccntS.

Metalle.
Berlin , 6 . Nov. Metallnotlerungeu für je 1»* 8

Elektrolytknpfer prompt cif Hamburg, Bremen «jjRotterdam (Notierung der Vereinigung f.
Elektrolntkupfernotiz) 151,75 Rm . — Notierungen ^
Kommission d«S Berliner Metallbörsenoorstandeo
Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland
prompte Lielerniig und Bezahlung) : Orlginalbn̂ 0
alumininm, 98—99% in Blöcken, Walz » oder
darren 190 Rm ., deSgl. ln Walz - oder Drahib^ ,-
00% 194 Rm .. Retnnickel 98—99 % 850 Rm . , AnN ^,
Slegulns 84— 87 Rm ., Feittsilber (1 Kg. fein )
bis 80,75 Sim .

Piek,markt .
Dnrlach, 5 . Noo . Wegen Ausbruch der Maul' ^ klj,

) t fallen die Vieh » und Schweincin« ^Klauenseuche
vorläufig aus . -

Bühl , 5. Nov . Schweinemarkt . Es wurden ~
gefahren 898 Ferkel und 88 Länferschweine . Vek ' -

j-
wurden 872 Ferkel und 80 Länserschwcine. Dek
berste Preis war sür Ferkel 26, der mittlere 40
der höchste 54 Rm . pro Paar , sür Läufer der nted^
Preis 75, der mittlere 110 und der höchste 149
pro Paar .

iStP 'lFreiburg , 6. Nov . Schlachtoiehmarkt .
waren zugeftthrt : 25 Ochsen , 22 Rinder , 24 Kü^ iitc

tkl.

&
Fairen , 97 Kälber und 880 Schweine . Pro S‘
Lebendgewicht wurden bezahlt : für Ochsn und R ^
l . 51 —53, Ochsen und Rinder II . 44—50 , FafA .st'l . OL— Mf WWJIUI « »IM ültltVVl U . -»'S— k, " rtj/l "
biS 48 , Kühe 26—44, Kälber « 7—78 , Schweine
gut genährte Schale 45—50 Rim Der derke^ ^ j
bei Großvieh mittelmäßig, bei Kälbern und
nen lebhaft , Mastrinder, Mastkälber und nordde« ^
rchwine wurden über Notiz bezahlt . Die op ' g ij® IjeJ

Preise verstehen sich einschließlich Fracht ab S!.,d
Gewichtsverlust , Marktspcsen , Risiko und zulott
Händlergcwinn.

>^ *

Felix Graf Luckner: „Von 2300 Kisten Champagner sprangen
' /, in den Tropen . Uns sind in bitterster Not auf der Insel Mo»
pelia , der letzten deutschen Kolonie, nackt Strandung meine *
Seeadlers geblieben die letzten 24 Flaschen „ ^urflftT Grün ! '

Keine ist gesprungen, sie gaben uns wieder fß
deutsche Atmosphäre in die Knochen !"
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